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Politiſche Tagesüberficht. 
Inland. 


Berlin, 2. November. 

— Eine Sitzung des Staats miniſteriums hat 
am Freitag Nachmittag ſtattgefunden. 

— Dem Fürſten Bismarck hat nach einer Wiener 
Meldung der „Frkf. Ztg.“ der Papſt ſeine letzte 
Eneyklika überſandt. Die Eneyklika erhielten ſonſt nur 
Souveräne. 

— Bei den Juſtizbehörden des preußiſchen 
Staats waren nach dem „Juſtizminiſterialblatt“ am 
1. Juli cr. im Ganzen 2975 Referendare beſchäftigt. 
Die Geſammtzahl der beſchäftigten Referendare iſt ſeit 
dem Jahre 1883, wo ſie 3937 betrug, fortwährend 
zurückgegangen. 5 

— Dem Bundesrath find die Etats für das 
Reichsamt des Innern, über den allgemeinen Penſions⸗ 
fonds und über den Reichs⸗Invalidenfonds zugegangen. 

— Entgegen der Meldung der „Hamb. Nachr.“ 
kehrt Wißmann nach deſſen eigener Aeußerung in 
ſeine bisherige Stellung zurück, die Schutztruppe in. 
Oſtafrika bleibt nach ſeiner Angabe in ihrem bisherigem 
Beſtande. Zu Wißmann's nächſten Aufgaben gehören 
auch der Bau einer Eiſenbahn von Bagamoyo nach 
Dar⸗es⸗Salaam. Die ſpäteren Aufgaben ſeien noch 
unbeſtimmt. 

— Major v. Wißmann wird am 12. No⸗ 
vember von Marſeille aus die Reiſe nach Oſtafrika 
antreten. 

— Die überſeeiſche Auswanderung aus dem 
Deutſchen Reich über deutſche Häfen, Antwerpen, 
Rotterdam und Amſterdam betrug im Monat Sep⸗ 
tember 1890 8702 und in der Zeit vom Anfang 
Januar bis Ende September 1890 72,435 Perſonen, 
gegen 7645 bezw. 72,371 in den entſprechenden 
Perioden des vorigen Jahres. Von dieſen kamen 
aus Poſen 9434, Weſtpreußen 7715, Pommern 6929, 


Baiern rechts des Rheins 6418, Württemberg 4919, 


Hannover 4782, Brandenburg mit Berlin 3261, 
Schleswig⸗Holſtein 3258, Rheinland 3128, Baden 
2788, Heſſen⸗Naſſau 2211, Königreich Sachſen 1971, 
Weſtfalen 1883, Schleſien 1770, Großherzogthum 
Heſſen 1712, Pfalz 1558 x. 

— Anläßlich der Eröffnung der preußiſchen 
Landtags⸗Seſſion ſei hier mitgetheilt, daß ſeit Schluß 
der letzten Seſſion drei Abgeordnete geſtorben ſind 
und ſechs ihr Mandat niedergelegt haben. Erledigt 
ſind ſieben Mandate. Der Fraktionsbeſtand iſt folgen⸗ 
der: Konſervativ 121 (2). Zentrum 97 (2), National⸗ 
liberal 85, Freikonſervativ 66 (3), Freiſinnig 29, 
Pole 15, bei keiner Fraktion 13, erledigte Mandate 7. 
83 Abgeordnete ſind zugleich Mitglieder des Reichstags. 

— Eine Landesverſammlung der Nationalliberalen 
7 Herzogthums Braunſchweig iſt auf den 9. d. M. 
eſtgeſetzt. 

— In Betreff der Meldung des „Rhein. Kurier“, 
daß der Finanzminiſter Miquel eine Stempelſteuer 
auf Aktien einzuführen beabſichtigen ſoll, bemerkt die 
„Nordd. Allg. Ztg.“, daß in dieſer Beziehung viel⸗ 
leicht ein Mißverſtändniß obwalten dürfte; es jet wohl 
von einer weiteren Beſteuerung der Aktien⸗Geſell⸗ 


ſchaften im allgemeinen die Rede, über Einzelheiten 


des neuen Steuerprojektes ſei aber Verbürgtes noch 
nicht in Erfahrung zu bringen geweſen. i 

— Handelspolitiſche Vereinbarungen zwiſchen 
Deutſchland und Italien werden offiziös in der 
„Politiſchen Korreſpondenz“ aus Rom angekündigt in 
der Form, es gelte als wahrſcheinlich, daß die beiden 
Staatsmänner Crispi und Caprivi auch die Frage 
neuer handelspolitiſcher Vereinbarungen zwiſchen 
Italien und Deutſchland in den Rahmen ihrer Be⸗ 
ſprechungen ziehen werden, und daß es ihnen gelingen 
wird, die Grundlagen für eine derartige Verſtändigung 
zu finden, ein Erfolg, der ſelbſtverſtändlich die Italien 
mit Deutſchland verknüpfenden Bande noch enger 
chlingen würde. n 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die Ver⸗ 


leihung des Charakters als Wirklicher Geheimer Rath 


mit dem Prädikat Excellenz an den Staatsſekretär 
des Staatsrathes und Unterſtaatsſekretär im Reichs⸗ 
amt des Innern Boſſe. 2 
— Die bairiſche Regierung ſtrebt — wie aus 
ünchen berichtet wird — räſche Erledigung des 
Antrages, betreffend die Vieheinfuhr, im Bundes⸗ 
rath an und zwar vor Beendigung der Berliner 
nterſuchung. 
9 — Auf achtzehn Mark jährlich pro Kopf der 
Arbeiter berechnet ein Betriebsunternehmer in der 
„Köln. Volksztg.“, welcher 240 verſicherungspflichtige 
erſonen beſchäftigt, die jährlichen Koſten für Kranken⸗ 
erſicherung, Unfallverſicherung, Invaliditätsverſicherung 
von 1891 an. N 
— Die Novelle zum Krankenverſicherungs⸗ 
ſteſatz ſoll im Bundesrath ſo gefördert werden, daß 
ie dem Reichstage womöglich zugleich mit dem Etat 
zugehen kann. 8 
„— Ueber die Mehrausgaben, welche dem Reich 
u dem Geſetze über die Altersverſicherung im 
Dachſtijahrigen Etat erwachſen, ſoll eine beſondere 
Rellſchrift erſcheinen. Die Geſammtbelaſtung des 
Miches in dieſer Richtung ſoll ſich auf über ſechs 
„lionen Mark belaufen, denen eventuelle Einnahmen 
500 dem Verkauf von Zuſatzmarken in Höhe von etwa 
000 Mark gegenüber ſtehen. 2 
— Auf Anregung Berliner Agenten für Schweine⸗ 


fleiſch beſchloſſen die Warſchauer Schwarzviehhändler, 
beim deutſchen Reichskanzler um Erniedrigung des 
Einfuhrzolles auf Schweinefleiſch zu petitioniren. 

— Wie das „B. T.“ mittheilt, iſt man im Reichs⸗ 
amt des Innern ſeit längerer Zeit damit beſchäftigt, 
die Novelle zum Patentgeſetz umzuarbeiten, und 
zwar unter Berückſichtigung der in der Literatur zu 
Tage getretenen Erörterungen. Vorausſichtlich wird 
bereits in der nächſten Woche der Bundesrath ſich 
mit dem umgearbeiteten Geſetzentwurfe zu beſchäftigen 
haben. Namentlich hat die Frage der Zurückweiſung 
von Patenten ſich als außerordentlich ſchwierig erwieſen. 

— Beim Reichskanzler v. Caprivi fand am 
Freitag ein Diner ſtatt, zu welchem Direktoren aus 
verſchiedenen Reichsämtern und preußiſchen Miniſterien, 
ſowie verſchiedene vortragende Räthe des Auswärtigen 
Amtes eingeladen waren. . 

— Aus Königshütte meldet man: Die Bergleute 
kündigten der hieſigen Berginſpektion die Arbeits⸗ 
einſtellung zum 15. November an, weil angeblich die 
gemachten Verſprechungen nicht eingehalten worden ſeien. 

— Für das Reichsverſicherungsamt wird in 
dem neuen Etat für 1891—92 eine umfaſſende Neu⸗ 
anſtellung von Beamten gefordert aus Anlaß des 
Inkrafttretens der Invaliditätsverſicherung. Sogleich 
nach dem Inkrafttreten des Geſetzes würden 138,000 
Perſonen im Alter von 70 und mehr Lebensjahren 
die Berechtigung auf eine Altersrente in Anſpruch 
nehmen. 

— Dem Landtage dürfte in der kommenden 


Seſſion auch die lange erwartete Forderung bezüglich 


des Baues eines neuen Gefchäftshauſes zugehen. Ob 
dies in einer beſonderen Vorlage oder im Etat ge⸗ 
ſchehen wird, iſt noch unbekannt. Der Neubau ſoll 
hinter dem jetzigen proviſoriſchen Reichstagsgebäude 
und dem Herrenhauſe aufgeführt werden. 

— Anders lautenden Mittheilungen gegenüber 
ſchreibt der „Hamburger Korreſpondent“, daß über 
die Auslegung des Artikels 11 des Frankfurter 
Friedensvertrages (die Meiſtbegünſtigungsklauſel be⸗ 
treffend); weder auf deutſcher noch auf franzöſiſcher 


Seite ein Zweifel jemals beſtanden hat und die 


deutſche Regierung ebenſo wenig daran denkt, an dem 
Fortbeſtand des Artikel 11 zu rühren, als daran, den⸗ 
ſelben Frankreich gegenüber jemals anders als in der 
loyalſten Weiſe zur Anwendung zu bringen. 

* Bochum, 1. Nov. Die heute hier tagende 
Delegirtenverſammlung des alten Bergarbeiterverbandes 
war gut beſucht. Laut Bericht zählt der Verband 
gegenwärtig 34311 Mitglieder; in den letzten drei 
Monaten wurden 3682 neue Mitglieder gewonnen. 
— Die über eine Anzahl Führer verhängte ſogenannte 
„Mundſperre“ wurde durch miniſterielle Verfügung 
aufgehoben. 

* Magdeburg, 1. Nov. Am 17. November 
findet hier gerichtliche Verhandlung gegen fünfzig 
Vorſteher von Gewerkſchaftsvereinen ſtatt, die ange⸗ 
ſchuldigt ſind, mit anderen politiſchen Vereinen zu 
gemeinſamen Zwecken in Verbindung getreten zu ſein. 

* Hamburg, 1. Nov. Landgerichtsrath Zimmerer 
iſt nach Ablauf ſeines Urlaubs heute mit einem 
Dampfer der Wörmann⸗Linie nach Kamerun abgereiſt, 
um feine Funktionen als ſtellvertretender Gouverneur 
daſelbſt wieder zu übernehmen. 

* Hannover, 1. Nov. Der GF M. Graf von 
Moltke hat an den hieſigen Magiftrat ein Schrei⸗ 
ben gerichtet, in welchem er ſeinen Dank für die 
Glückwunſch⸗Adreſſe ausſpricht, welche er mit beſon⸗ 
derem Vergnügen entgegengenommen habe. Da 
Schreiben ſchließt mit den beſten Wünſchen für das 
Wohlergehen der ſchönen Stadt Hannover. 


Ausland. 

Schweiz. Bern, 1. November. Die nähere 
Prüfung der Wahlzettel über die Nationalrathswahlen 
in Zürich hat die Richtigkeit des am Wahltage ver⸗ 
kündeten Reſultats ergeben. Im Aargau iſt der 
radikale Demokrat Zſchokke an Stelle des biserigen 
Mitglieds Iſter (Zentrum) gewählt worden. Dem 
Nationalrathe gehören im Ganzen 30 neue Mitglieder 
an. Im Kanton Zürich muß wegen der nach. dem 
Geſetze unrichtigen Berechnung der abſoluten Majorität 
die Reviſion der Wahlreſultate am letzten Sonntag 
vorgenommen werden. — Wie hier verlautet, ſchlägt 
Belgien den Staaten der lateiniſchen Münzunion die 
Verlängerung des beſtehenden Vertrages auf weitere 
5 Jahre vor. Hier bezweifelt man, daß alle übrigen 
Staaten der Union dem Vorſchlage beitreten werden, 
man glaubt vielmehr, dieſelben werden an der jetzigen 
Beſtimmung, nach welcher die Kündigung von Jahr 
zu Jahr erfolgen kann, feſthalten. i 
Frankreich. Ein ruſſiſch⸗franzöſiſches Verbrüde⸗ 
rungsfeſt iſt am Freitag in Cherbourg gefeiert worden. 
Die Offiziere des dort ankernden ruſſiſchen Panzers 
„Minin“ beſuchten das Theater in Cherbourg. . 
ihrem Eintritt erhob ſich das ganze Publikum, jubelte 
ihnen zu, ließ Rußland und den Zaren hochleben 
und forderte vom Orcheſter die ruſſiſche Hymne, 
die ſtehend angehört wurde. Die Ruſſen forderten 
darauf von demſelben Orcheſter die Marſeillaiſe. — 
Das erwähnte Telegramm, welches der boulangiſtiſche 
Deputirte Laur an den Feldmarſchall Grafen Moltke 
gerichtet hat, wird auch in der franzöſiſchen N 
ſcharf getadelt. Ein republtkaniſches Blatt der „Paris 
bemerkt zu dieſer Kundgebung des „Maikäfers ir 
Neuilly“ (Le hanneton de Neuilly), wie Franci 
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Laur in Paris ſpottweiſe genannt wird, Folgendes: 
„Wir haben nicht die offizielle Beſtätigung der Nach⸗ 
richt, aber das Aergerniß erregende Auftreten dieſes 
Boulangiſten bei den verſchiedenſten Gelegenheiten läßt 
vermuthen, daß ſie wahr iſt. Es wäre eine Infamie, 
wenn die Verrücktheiten dieſes Tobſüchtigen irgend 
eine Tragweite haben könnten.“ f 

England. Das ſchon vor längerer Zeit ange⸗ 
kündigte Buch Jephſons, eines der Begleiter Stan⸗ 
leys, iſt erſchienen. Jephſon ward bekanntlich von 
Stanley, als dieſer ſeinen Rückmarſch nach Yambuya 
antrat, bei Emin zurückgelaſſen und theilte die Er⸗ 
lebniſſe des letzteren während der Meuterei der 
ägyptiſchen Soldaten beim Anmarſch der Mahdiſten. 
Jephſons Buch enthält nicht viel Neues und ſteht 
ganz auf dem Standpunkt Stanleys. Die Mehrzahl 
der Londoner Blätter jedoch, voran der „Standard“, 
nimmt entſchieden für Emin Partei. Walter 
Barttelot, der Bruder des Majors Barttelot, hat Stan⸗ 
ley zum Zweikampf fordern laſſen, ehe er von Eng⸗ 
land abreiſte. Stanley hat die Herausforderung ab⸗ 
gelehnt. Die meiſten engliſchen Blätter nehmen Partei 
für Barttelot und beſchuldigen Stanley der Ver⸗ 
leumdung. — Sonnabend fanden in ganz England die 
Munizipalwahlen ſtatt. Nach den bisher darüber vor⸗ 
liegenden Ergebniſſen wurden in Sheffield, Briſtol, 
Cardiff und Liverpool die Kandidaten der Liberalen, 
in Mancheſter, Leeds und Salford die der Konſer⸗ 
vativen gewählt. In Newaaſtle unterlag der Arbeiter 
kandidat. { 

Dänemark. Kopenhagen, 1. Nov. Der Sohn 
des Kultusminiſters, Gutsbeſitzer von Scavenius, 
veröffentlicht heute im leitenden Oppoſitionsblatt 
„Politiken“ einen bedeutſamen Artikel, worin dee 
Verfaſſer eine unzweifelhafte freundſchaftliche Politik 
Dänemarks gegenüber Deutſchland empfiehlt: Kopen⸗ 
hagens Befeitigungen ſollten Front machen gegen 
Deutſchlands Feinde. Der Aufſatz erregt ungeheures 
Auſehen. $ 

Niederlande. Der luxemburgiſche Staatsrath 
trat Sonnabend zu einer zweiten Berathung zu⸗ 
ſammen. Wie es heißt, hätte ſich derſelbe für Eröff⸗ 
nung der Kammer durch den Regenten ausgeſprochen. 
— Wie der „Rheiniſche Courier“ meldet, wird der 
Herzog von Naſſau am Montag in Luxemburg ein⸗ 
treffen und die Kammer perſönlich am Dienſtag er⸗ 
öffnen. 1 

Portugal. Die Londoner „Morning⸗Poſt“ erfährt 
aus Liſſabon, die portugieſiſche Regierung habe be⸗ 
ſchloſſen, um einem drohenden Brodmangel abzuhelfen, 
die Einfuhr großer Quantitäten Mehl zu veranlaſſen. 

Rußland. Die Auswanderungen nach Braſilien 
dauern in Polen trotz der Warnungen der Behörden 
fort. Unlängſt wollte eine Anzahl Auswanderer im 
Gouvernement Kaliſch den Uebergang über die Grenze 
erzwingen. Die Grenzwache hielt 270 Perſonen zurück, 
während etwa 100 Perſonen über die Grenze entkamen. 

Italien. Die demokratiſchen Parteiverbände in 
Mailand, Rom, Vicenza und anderen Städten haben 
bombaſtiſche Dankadreſſen an das Pariſer Komitee für 
Errichtung eines Garibaldidenkmals abgeſandt. Die 
Mailänder Adreſſe ſchließt mit den Worten: „Das 
liberale Italien ſteht heute und immerdar treu zu 
Frankreich trotz aller Intriguen der Diplomatie.“ — 
Anſcheinend mit Grund wird behauptet, Graf Anto⸗ 
nellis Reiſe nach Maſſaua bezwecke die Beſiegung des 
Widerſtandes Meneliks von Abeſſynien gegen die vom 
Kommando verlangte Grenzlinie. Der Reſident 
Salimbeni habe nichts ausgerichtet. 

Türkei. Der Ferman betreffend den Bau der 
Bahnlinie Salonik⸗Monaſtir iſt nunmehr dem die 
Gruppe der Deutſchen Bank vertretenden Konzeſſionär 
Kaulla übergeben worden. Das „Reuter 'ſche 


Bureau“ läßt ſich aus Tripolis vom 29. v. M. 


melden, daß in Folge von Anweiſungen aus Kon⸗ 
ſtantinopel die dortigen Ortsbehörden Veranſtaltungen 
zur Aufnahme von Vorräthen für beträchtliche Ver⸗ 
ſtärkungen der Garniſon, ſowie für die Befeſtigungen 
in der Provinz treffen. 8 

Nordamerika. Der bekannte Deutſchamerikaner 
Karl Schurz, einer der hervorragendſten und unab⸗ 
hängigſten Politiker Nordamerikas, hat ſich in einer 
längeren Rede über die Mac Kinley⸗Bill ausgeſprochen. 
Die betreffenden Ausführungen ſind um ſo bemerkens⸗ 
werther, als Schurz keineswegs zu den Demokraten 
gehört. Hervorzuheben iſt, daß er den neuen ameri⸗ 
kaniſchen Tarif nicht nur von volkswirthſchaftlichen, 
ſondern mehr noch von allgemein politiſchen Geſichts⸗ 
punkten aus verurtheilt. 

Afrika. Nach einer Meldung der „Daily News“ 
aus Kairo begab ſich Oberſt Holled Smith mit einer 
Abtheilung des Kameelkorps Sonnabend nach Suakim, 
um von dort nilaufwärts zu rücken, da Gerüchte über 
einen bevorſtehenden Grenzangriff der Derwiſche ver⸗ 
breitet ſeien. — Die Expedition gegen Witu iſt nach 
einer Meldung des Reuterſchen Bureaus beendet; 
Witu iſt vollſtändig zerſtört. In den Kämpfen 
wurden auf Seiten der Engländer 4 Mann verwundet, 
auf Seiten der Feinde mehr als 50 getödtet und 
mehrere verwundet. In Uebereinſtimmung hiermit 
meldet die „Times“ aus Zanzibar, der englische 
Generalkonſul Sir Evan Smith ſei auf der „Brist 
von der Expedition gegen Witu nach Zanzibar zurück⸗ 
gekehrt, Admiral Fremantle wurde mit dem Reſt der 
Flotte Sonnabend dort erwartet. 


e Zeilung 


Stadt und Land. 
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Hof und Geſellſchaft. 

* Berlin, 2. Nov. Der Kaiſer folgte am Frei⸗ 
tag einer Einladung des kommandirenden Generals 
des 3. Armeekorps, v. Verſen, zum Diner. Nach Auf⸗ 

hebung der Tafel beſuchte der Kaiſer die Vorſtellung 

im Berliner Theater. Am Sonnabend Vormittag 
hatte der Kaiſer eine Konferenz mit dem Reichskanzler 
v. Caprivi. Am Nachmittage ertheilte der Kaiſer dem 
Legationsrath bei der deutſchen Botſchaft in Rom, 
Grafen Wallwitz, eine Audienz. Später gedachte der 
Kaiſer auf einige Stunden von Potsdam wieder nach 
Berlin zu kommen. 

— Kaiſer Wilhelm in der Beleuchtung eines 
auswärtigen Blattes. Ueber Kaiſer Wilhelm auf dem 
Bahnhofe in Potsdam bei Ankunft des Königs Leopold 
berichtet der Korreſpondent der Brüſſeler „Gazette“: 
„Es war ein naßkaltes Wetter. Der Kaiſer behielt 
den Mantel um. Er war augenſcheinlich in vortreff⸗ 
licher Gemüthsſtimmung. Unweit ſtand ein 63 Fuß 
hoher Gardejäger auf Poſten, kerzengerade mit Gewehr 
über. Kennen Sie unſere neuen Gewehre? fragte 
Wilhelm II. den ruſſiſchen Großfürſten Wladimir. 
Nein, antwortete der Bruder des Zaren. Sehen Sie, 
ſagte der Kaiſer, ergriff das Gewehr des Jägers, 
handhabte es mit erſtaunlicher Gewandtheit und ſetzte 
den Mechanismus in Thätigkeit, wie es kein Schieß⸗ 
unteroffizier beſſer vermocht hätte. Die Leute, welche 
Wilhelm II. als einen immerfort ernſten Mann ſchil⸗ 
dern, kennen ihn nicht und haben ihn niemals bei 
Gelegenheiten, wo er ſich gehen laſſen kann, erblickt. 
Er hat im Gegentheil einen heiteren, offenen Charakter, 
und ſeine freimüthige, zwangloſe Art, ſein fröhlicher 
Sinn bringen die unmittelbar beſte Wirkung hervor. 
Er behandelte den Großfürſten Wladimir als Freund 
und Genoſſen, er ſprach mit dem Herzoge von 
Connaught, als wenn er ſein Bruder wäre. So iſt 
er ein ganz anderer Wilhelm II., als man ihn dem 
ausländiſchen Leſer hinzuſtellen pflegt. Nicht die ge⸗ 
ringſte Aehnlichkeit beſteht zwiſchen dem Kaiſer, wie 
er wirklich iſt, und dem Portrait, das man von ihm 
entwirft. Dieſe Aeußerung fiel neben mir und ich 
unterſchreibe ſie.“ | 

* Darmſtadt, 1. Nov. Der Prinz Heinrich iſt 
heute zu längerem Aufenthalte hier eingetroffen. 

— Der Großfürſt-Thronfolger von Rußland wird 
auf der Durchreiſe nach Trieſt ſich einen Tag lang in 
Wien aufhalten und, wie verlautet, in der Hofburg 

Abſteigequartier nehmen. | 

* Rom, 1. Nov. Kronprinz. Konſtantin von 
Griechenland und Gemahlin ſind geſtern Abend auf 
der Fahrt von Athen nuch Berlin in Brindiſi einge⸗ 
troffen und ſetzten heute früh die Reiſe fort. 

NewYork, 1. Nov. Der Graf von Paris iſt 
nach England gbgereiſt. 


Armee und Flotte. 

* Berlin, 1. Nov. S. M. Kanonenboot „Iltis“, 
Kommandant Korvetten-Kapitän Aſcher, iſt am 18. Ok⸗ 
tober d. J. in Shanghai eingetroffen. 

* Kiel, 1. Nov. S. M. Kreuzer „Möwe“ und 
S. M. Aviſo „Greif“ ſind heute Mittag in Dienſt 
geſtellt worden. 

— Für die deutſche Marine befinden ſich 
gegenwärtig 11 große Kriegsſchiffe und 70 Torpedo⸗ 
boote im Bau. 

— Das ſächſiſche Miniſterium des Innern hat 
auf Anſuchen des Präſidiums des ſächſiſchen Militär⸗ 
vereinsbundes angeordnet, die Behörden mögen dahin 
wirken, daß alle Vereinigungen ehemaliger Militärs, 
welche dem ſächſiſchen Militärvereins⸗ 
bund noch nicht angehören, demſelben beitreten. 
Die freien Verelnigungen ehemaliger Militärs haben 
keinen Anſpruch auf das Protektorat des Königs und 
auf den Genuß von Vergünſtigungen als: Tragen ge⸗ 
wiſſer Abzeichen, Führung von Gewehren bei Feſtlich⸗ 
keiten, Abgabe von Ehrenfeuern bei Beerdigungen dc. 
Ferner iſt an Orten, au denen Bundesvereine mit dem 
Namen „Militärverein“ ſchon beſtehen, den an dieſen 
befindlichen, anderweiten, nicht zum Bunde gehörigen 
militäriſchen Vereinigungen die Führung des Namens 
„Militärverein“ zu unterſagen. 

— Auf die Beſchwerde von Gewerbetreibenden in 
Neiſſe über Mißſtände im Kantinenweſen hat der 
Kriegsminiſter den Beſcheid ergehen laſſen, daß nach 
dem Ergebniß der ſtattgehabten Erhebungen jede 
Veranlaſſung fehle, Aenderungen im Betriebe der Kan⸗ 
tinen anzuordnen. f 0 

— Zu Mitgliedern des Gerichtshofes, welcher 
in Füllen, wenn Perſonen des Soldaten ſtandes 
aus Veranlaſſung ihres dienſtlichen Verhaltens bei 
anderen als Militärgerichten belangt werden, über die 
erhobenen Konflikte zu entſcheiden hat, hat der Kaiſer 
bis zum 30. September 1893 den Generallieutenant 
Jacobi, den Generalmajor Schreiber und den General⸗ 
lleutenant von dem Kneſebeck, ſowie außerdem den 
Generalmajor von Lütcken zur Mitwirkung bei dem 
genannten Gerichtshoſe in Stelle abweſender Mit⸗ 
glieder beſtimmt. 


Ea . 
Nachrichten aus den Provinzen. 

*Neuteich, 31. Okt. Ein nachahmungswerthes 
Beiſpiel haben die Ortſchaften Brodſack, Eichwalde 
und Mierau gegeben. Bekanntlich hat die Königliche 
Regierung vor einiger Zeit den Schulgemeinden zur 
Erleichterung der Schullaſten einen Zuſchuß bis zur 


500 Mk. nur 202 Mk. zu 


815 von 500 Mk. für jede Lehrerſtelle gewährt. 
is dahin hatte die Königl. Regierung zur Aufbeſſerung 
der Schulſtelle in Brodſack 147 Mk. jährlich gezahlt, 
welche Summe bei Ueberweiſung der genannten 500 Mk. 
die Gemeindekaſſe zu zahlen übernehmen mußte. Die 
Gemeinde Brodſack hat nun aus eigener Entſchließung 
ihre Lehrerſtelle noch um weitere 150 Mk. aufgebeſſert, 
ſo daß der Gemeindekaſſe von dem Staatszuſchuß von 
Gute kommen. Aehnlich 
haben die Gemeinden Eichwalde und Mierau gehandelt, 
indem dieſelben ihre Lehrerſtellen jetzt noch um je 
100 Mk. aufgebeſſert haben. 

+8 Neuteich, 2. Nov. Vorgeſtern verunglückte 
der Eigenthümer Töws in Leske, indem er von dem 
Fach überm Scheunenflur herunterſtürzte und ſich 
einen Fuß im Schenkel brach; es waren zwei Aerzte 
dazu erforderlich, um den gebrochenen Fuß wieder 
einzurichten und zu verbinden. — Die Wege in der 
Niederung ſind noch immer recht herzlich ſchlecht und 
faſt unpaſſirbar und wäre nach dieſer unendlichen 
Regenperiode recht ſehr erwünſcht, daß trockenes Wetter 
einkrete, da die Landwirthe mit ihrer Ackerbeſtellung 
noch ſehr im Rückſtande ſind. 

* Neuſtadt, 1. Nov. In Groß und Klein Boſch⸗ 
pohl, Kreis Lauenburg, iſt die Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche ausgebrochen, weshalb der am 3. Novvember er. 
in Luſin, Kreis Neuſtadt, angeſetzte Viehmarkt auf 
oben t des Herrn Regierungspräſidenten aufge⸗ 

oben iſt. 

* Chriftburg, 31. Okt. Der hieſige Vorſchuß⸗ 
verein legte in ſeiner geſtrigen Generalverſammlung 
den Geſchäftsbericht für das dritte Vierteljahr vor. 
Gewährt wurden als Vorſchuß 194,449 Mk., zurück⸗ 
gezahlt 204,840 Mk. Die Summe der aufgenommenen 
Darlehne betrug 11,575 Mk., dagegen wurden zurück⸗ 
gezahlt 12,220 Mk. Der Kaſſenbeſtand ſtellte ſich 
auf 13,486 Mk. und der Zinsgewinn auf 1378 Mk. 
Die ausgeſchiedenen Mitglieder des Auffſichtsrathes, 
Gutsbeſitzer Krauſe und Lederfabrikant Goyke, wurden 
wiedergewählt. 

(2?) Chriſtburg, 2. Novbr. Durch den hieſigen 
Fleiſchbeſchauer wurden geſtern in einem Schwein des 
Fleiſchermeiſters A. Miſchke Trichinen vorgefunden. 
Es iſt ſolches in dieſem Jahre bei ungefähr gegen 
500 zur Unterſuchung gelangten Schweinen bereits 
der fünfte Fall. Die meiſten der trichinöſen Schweine, 
über drei viertel, haben ihren Urſprung in den 
Gr. Waplitzer Gütern und ſucht man dieſes darauf 
zurückzuführen, daß die Schweine dort frei im Walde 
herumlaufen, und das Fleiſch von den geſchoſſenen 
Füchſen und Eichhörnchen freſſen. Die hieſige Tri⸗ 
chinen⸗Verſicherung nimmt auch Schweine, welche 
aus dortiger Gegend herrühren, zur Verſicherung nicht 
mehr an. — Dem hieſigen evangeliſchen Kirchenchor 
wurden durch Beſchluß der vereinigten Gemeinde⸗ 
organe zur Anſchaffung von Noten 50 Mk., und dem 
Dirigenten Patſchke eine Zulage von 25 Mk. gewährt. 
— Die freiwillige Feuerwehr, welche mit großen 
Opfern Seitens der Feuer⸗Verſicherungsgeſellſchaften 
und der Bürgerſchaft in's Leben gerufen, iſt ſanft zu 
ihren Vätern verſammelt worden; ſeit länger als 
drei Jahren iſt weder Probe noch überhaupt eine 
Verſammlung abgehalten worden. Sollte ſich denn 
kein Hauptmann finden, der die Waiſe zu leiten im 
Stande iſt? 

* Marienburg, 31. Okt. In dem Konkurſe der 
Gewerbebank (E. G.) ſoll jetzt die Schlußvertheilung 
erfolgen. Die Summe der Forderungen beträgt 
471,001,91 Mk., der verfügbare Maſſenbeſtand 
32.970,83 Mk, gleich 7 pCt. 


88 Dirſchau, 2. Nov. Der hieſige Armen⸗ 


0 Krankenpflege⸗Verein mit Diakoniſſen hielt heute in 


den feſtlich geſchmückten Räumen des Gaſthofs „Zum 
Kronprinzen“ einen reich beſchickten und äußerſt zahl⸗ 
reich beſuchten Bazar ab. Den ſehr geſchmackvoll 
arrangirten lebenden Bildern („Altdeutſche Bierſtube“, 
„Rattenfänger von Hameln“), reihte ſich das flott 
durchgeführte Wichert'iſche Luſtſpiel „An der Majors⸗ 
ecke“ an, worauf mit einem Tanzkränzchen das alfeitig 
befriedigende Feſt ſeinen Abſchluß erſt in vorgerückter 
Morgenſtunde fand. Der Ertrag von ca. 2000 Mark 


Kleines Feuilleton. 


* Berlin, 2. Nov. Die geſtrigen Abendblätter 
veröffentlichen das amtliche Ergebniß der Unter⸗ 
ſuchung der Brandkataſtrophe in der Fuchs' ſchen 
Wohnung in der Friedrichſtraße am 19. September. 
Danach ſind von dem Momente des erſten Feuerrufs 
durch die Erzieherin bis zur Ankunft der Feuerwehr 
zehn Minuten verſtrichen, während welcher heißer 
Qualm durch die offene Thür des Korridors unge⸗ 
hindert in das Schlafzimmer der Kinder drang. Der 
zuerſt erſchienene Arzt konſtatirte den Tod der Kinder 
und beſtätigt, daß ſie bei der Ankunft der Feuerwehr 
nicht mehr gelebt haben konnten. Der Bezirks⸗ 


Phyſikus gab ein Gutachten dahin ab, daß die Kinder 


faſt unmittelbar, nachdem die Erzieherin das Zimmer 
verlaſſen, durch Kohlenoxyd den Tod gefunden haben. 
Auch bezüglich der Leichen der Dienſtmädchen iſt er⸗ 


übertraf erfreulicher Weiſe die gehegten Erwartungen 
um ein Bedeutendes und dürfte die erheblichen dies⸗ 
jährigen Ausgaben zur formgemäßen Errichtung eines 


ſtaatlich anerkannten Diakoniſſenkrankenhauſes zum 
größten Theile decken. 
* Mewe, 1. Nov. Die Diphtheritis fordert am 


hieſigen Orte noch immer ihre Opfer; geſtern wurde 
eine Tochter des Lehrers Stellin von derſelben dahin⸗ 


gerafft, während eine Schweſter der Verſtorbenen an 


dieſer heimtückiſchen Krankheit noch ſchwer leidend dar⸗ 
niederliegt. 

* Roſenberg, 1. Nov. Geſtern feierte Rentier 
und Rathmann Riebſchläger hierſelbſt ſein 50 jähriges 
Bürgerjubiläum; ſeit 1842 iſt er Mitglied des 
Magiſtrats hieſiger Stadt. Die Stadtvertretung hat 
ihm aus dieſem Anlaß das Prädikat eines „Stadt⸗ 
älteſten“ verliehen. — Der Buchdruckereibeſitzer Herr 
F. hat ſich in der Nacht von geſtern zu heute er⸗ 
ſchoſſen. Die Motive ſind unbekannt. 

* Thorn, 31. Okt. Im hieſigen polniſchen 
Muſeum wird eine ſehr ſeltene Urne aufbewahrt, die 
einen Rückſchluß auf die Geſchichte der Vorzeit liefert. 
Die Urne hat nämlich außen eine eigenthümliche Dar⸗ 
ſtellung, einen mit Pferden beſpannten Wagen mit 
Achſen und 4 Rädern. Die Zeichnung iſt ohne Per⸗ 
ſpektive, ganz kunſtlos, wie fie heute Kinderhand 
fertigt. Urne und Zeichnung ſind aber über 2000 
Jahre alt und beweiſen, daß damals ſchon die Pferde 
im Dienſte der Menſchen ſtanden, und daß unſere 
Vorfahren verſtanden, Wagen zu bauen. 

(i) Liebemühl, 2. Nov. Der am 31. v. Mts. 
hier abgehaltene Pferdes, Vieh und Schweinemarkt 
war von Verkäufern nur ſchwach beſucht. Pferde 
waren nur wenige aufgetrieben und fand ein erheb⸗ 
licher Handel hierin nicht ſtatt. Ebenſo war Rind⸗ 
vieh ſchwach vertreten und wurde nur Jungvieh von 
einigen Händlern nach dem Oderbruch gekauft. 
Schweine waren in großer Menge vorhanden und 
zahlte man pro Ztr. lebend Gewicht 39—42 Mark. 
Faſelſchweine wurden faſt gar nicht gehandelt. 

[RJ Zempelburg, 1. Nov. Dem Müller G. in 
W. verſchwand kürzlich aus ſeiner Wohnung eine be⸗ 
trächtliche Geldſumme, über deren Verbleib man trotz 
eifrigen Nachforſchens nichts erfahren konnte. Nun 
glaubt man endlich den wahren Dieb entdeckt zu haben 
und zwar — durch Befragen des Erbſchlüſſels. 
Man ſollte gar nicht glauben, wie tief hier noch der 
Aberglaube im Volke wurzelt, und beſonders das ſog. 
Schlüſſeldrehen wird bei jeder geringen Veranlaſſung 
vorgenommen, ja ſogar von ſonſt ganz verſtändigen 
Menſchen. Ein von den Vorfahren ererbter Schlüſſel 
und eine eben ſolche Bibel ſind bald zur Stelle ge⸗ 
bracht und werden ſo mit einander verbunden, daß 
die Bibel frei an dem Schlüſſel hängt. Zwei Per⸗ 
ſonen ſtellen ſich gegenüber, nehmen den Erbſchlüſſel 
beide auf die Spitzen der rechten Zeigefinger und 
nennen nun die Namen der Verdächtigen, bis erſterer 
von den Fingern gleitet. Die zuletzt genannte Perſon 
iſt dann natürlich der vermeintliche Dieb. Daß aber 
ſchließlich bei der Aufregung der Betheiligten gar 
nicht mehr an das Halten des Zaubermittels gedacht 
wird und dieſes ganz von ſelbſt den nur kleinen 
Unterſtützungspunkt verlieren muß, leuchtet den unver⸗ 
ſtändigen Menſchen nicht ein. Im Gegentheil werden 
nun oft ganz ehrliche Leute beſchuldigt, welche dann 
mitunter ihr Leben lang im Verdacht des Stehlens 
ſtehen, ohne daß ſie es wiſſen. Dieſer Unfug verdiente 
Ahndung vor dem Strafrichter. 

* Schwetz, 31. Okt. Ein gewiſſer Stand zählt 
hierorts recht biſſige Genoſſen zu ſeinen Mitgliedern. 
Hat doch jüngſt einer die Naſenſpitze und ein anderer 
das halbe Ohr in Folge Gebrauchs der Zähne ſeitens 
ſeines Gegners verloren. 

* Königsberg. Die Verſetzung des Oberſtaats⸗ 
anwalts Dalcke von hier nach Stettin bringt man mit 
den bekannten Vorgängen in dem Königsberger Wucher⸗ 
prozeß in Verbindung. 

* Tilſit. Donnerſtag Nachmittag fand die Be⸗ 
ſtattung der Leiche des ſo plötzlich dahingeſchiedenen 
Landrichters N. von hier unter großer Betheiligung 
ſtatt. Neuerdings ſind zahlreiche Momente an das 


mit einem Pferde und es ging eben auch ſo Madame 
dachte jedoch anders. Sie fand einen Zweiſpänner 
doch bedeutend ſchöner, und den alten Glanz wieder 
berzuſtellen, bot der Geburtstag des Gemahls ihr eine 
paſſende Gelegenheit. Heimlich gab ſie einem hieſigen 
bekannten Pferdehändler den Auftrag, ein Raſſepferd 
zu dem andern anzuſchaffen, koſte es was es wolle. 
Und Madame und der Pferdehändler, beide hatten 
Glück. Nach langen Irrfahrten auf den ver⸗ 


ſchiedenſten Märkten war es endlich dem Händler 


gelungen, ein Roß ausfindig zu machen, welches, 
wie das frühere, genau zu dem anderen 
Thier paßte, jo daß die daſür geforderten 
1200 Mark wit Freuden bezahlt wurden. Mit Uns 
geduld erwartete Frau R. den Moment, in welchem 
ſie dem Gemahl ihr Geſchenk vorführen konnte, und 
endlich war der Augenblick da, wo er ihr nach dem 
Stalle folgte. Das Geburtstagskind war in der That 


wieſen, daß die Feuerwehr bei ihrem Eintreffen nur aufs höchſte erfreut. Immer wieder klopfte er zärtlich 
Leichen bergen konnte. Bezüglich der Entſtehungs⸗ | das ſchöne Thier und dann begann er, es zu mujtern. 
urſache iſt nichts Beſtimmtes feſtgeſtellt, nur ſteht es „Aber Alfred,“ unterbrach ihn dabei ungeduldig die 


feſt, daß das Feuer in der Berliner Stube entſtand. 


Gattin, „was ſtarrſt Du ſo den linken Hinterfuß an?“ 


Andere gegen die Feuerwehr vorgebrachte Beſchwerde⸗ Statt aller Antwort rief F. den Kutſcher und wies 
punkte haben, wie die ausführlich mitgetheilten Zeugen⸗ ſchweigend auf die von ihm ſo lange geprüfte Stelle. 


aus ſagen ergeben, keine Beſtätigung gefunden. — Am 
Freitag Abend brach auf dem Grundſtück Neue Fried⸗ 
richſtraße 47 in einem mit Wolle und Flachs ange⸗ 
füllten Speicher Feuer aus, welches mehrere Stock⸗ 
werke und das Dach ergriff. Der im vierten Stock 
des Seitenflügels wohnhafte Hausdiener Pfau mußte 


„Himmel, das iſt ja“ — „Was iſt denn?“ unterbrach 
zornig die Gnädige den Roſſelenker, für welchen der 
Gemahl fortfuhr: „Das iſt jenes Pferd mit dem 
Kronentritt, welches ich für 700 Mark verkauft habe 
und für welches Du gezahlt haſt —?“ „1200 Mark!“ 
ſchrie Frau R., einer Ohnmacht nahe. Der Kutſcher 


mit ſeinen vier Kindern durch die Feuerwehr gerettet aber murmelte: „Wenn das keine Geburtstags⸗Ueber⸗ 
werden. Leider find bei dem Brande drei Mann der raſchung iſt, dann giebt es überhaupt keine!“ 


Feuerwehr verletzt worden. Der Feuerwehrmann 


*Ein Leſer theilt der „Voſſ. Ztg.“ folgendes kleine 


v. Hedrichow von der 1. Kompagnie erhielt nicht un⸗ Erlebniß mit: Während des franzöſiſchen Krieges 


erhebliche Brandwunden am 


Rücken, der Sprißen= | wurde mir in Reims eine ziemlich roh aus Bronze 


mann Priemel verſtauchte ſich den linken Fuß, ein dritter | oder Kupfer angefertigte Medaille gezeigt, welche von 


verletzte ſich zum Glück nur unbedeutend das Auge. 


einem franzöſiſchen Graveur hergeſtellt war und die 


Der angerichtete Brandſchaden ift ein ſehr bedeutender um das gut getroffene Bildniß des jetzigen Grafen 


und ſoll nach oberflächlicher Schätzung 800,000 bis 
1 Million Mark betragen. Es ſind durch Feuer und 
Waſſer nicht weniger als 100,000 Zentner Hanf, 
große Vorräthe an Kuhhaaren, Därmen, Filz — letz⸗ 
terer einer im dortigen Quergebäude befindlichen Filz⸗ 
deckenfabrik gehörig — vernichtet worden. Der Brand 
ſoll dadurch entſtanden ſein, daß eine brennende 
Petroleumlaterne von dem Fahrſtuhlſchacht aus der 
vierten Etage nach dem dritten Stockwerk des etwa 
15 Meter in der Front breiten und etwa 8 Meter 
tiefen Speichers E und dort explodirt iſt. 
— Eine wirkliche Ueberraſchung iſt einem Berliner 
Bankier an ſeinem Geburtstage zu theil geworden. 
Herr F., der bis vor einigen Monaten ſtets 2ſpännig 
ausgefahren war, hatte den einen ſeiner Karoſſiers für 
700 Mk. verkauft, weil das Thier in Folge eines 


„Kronentritts“ mit dem anderen Pferde nicht mehr h 


Moltke die im erſten Augenblick unverſtändliche Um⸗ 
ſchrift trug: „Allgemein von Moltke.“ Der Graveur 
hatte jedenfalls in dem Beſtreben, dem Bilde eine 
deutſche Umſchrift zu geben, mit Hilfe eines Lexikons 
beim Aufſuchen des franzöſiſchen Wortes „Général“ 
die deutſche Bezeichnung für das gleichlautende Eigen⸗ 
ſchaftswort gegriffen und ſo die merkwürdige Um⸗ 
ſchrift hergeſtellt. Die Firma Plato u. Co., Muſik⸗ 
werke, Köpnicker Straße No. 107, theilt der „Voſſ. 
Ztg.“ mit, daß eine derartige Medaille, die von dem 
Chef der Firma während des Feldzuges in Reims 
gekauft worden iſt, bei ihr beſichtigt werden könne. 
Der Zuſchrift zufolge lautet die Umſchrift: „Halgemein 
von Moltke.“ 

* Ueber einen gräßlichen Raubmord wird 
aus Preßburg berichtet: Im nahen Orte Königs⸗ 
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Tageslicht getreten, aus denen mit Sicherheit hervor⸗ 
geht, daß ein beklagenswerther ſeltſamer Zufall dieſen 
betrübenden Tod herbeigeführt hat und nicht Selbſt⸗ 
mord vorliegt. 

* Inowrazlaw. Herr Rothhardt hat ſeine 
Apotheke für 300,000 Mark an Herrn v. Waszawicz 
verkauft. 

* Goldap, 31. Okt. Eine recht empfindliche 
Strafe wurde dem Kleinwirth Sz. aus Rominten 
wegen fahrläſſiger Aufbewahrung der Streichhölzchen 
zu Theil. Vor Kurzem hatten die Kinder deſſelben 
auf ſeinem Hofe eine Menge Stroh zuſammengetragen 
und dieſes mittelſt Streichhölzchen in Brand geſetzt. 
Seitens der Direktion der oſtpreußiſchen Landfeuer⸗ 
ſozietät iſt dem genannten Sz. nun die Mittheilung 
zugegangen, daß er mit ſeinen Gebäuden aus der 
Feuerverſicherung ausgeſchloſſen worden ſei. Der Fall 
iſt auch für Andere lehrreich. (G.) 

* Bromberg, 1. Nov. Die Wahl des Regie⸗ 
rungsraths Bräſicke als Erſter Bürgermeiſter der 
Stadt Bromberg iſt nunmehr allerhöchten Orts be⸗ 
ſtätigt worden. N 

* Poſen, 1. Nov. An der ruſſiſch⸗ſchleſiſchen 
Grenze erſchoſſen ruſſiſche Grenzſoldaten einen Mann 
und ein Mädchen von einem Auswanderertrupp. Die 
Auswanderer verwundeten Grenzſoldaten durch 
Steinwürfe und erzwangen theilweiſe den Uebertritt 
über die Grenze. 
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auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 
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(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen find uns 
ſtets willkommen.) 


Elbing, 3. November. 


* Lehrerverein.] Zur feſtlichen Gedenkfeier des 
100. Geburtstages des Altmeiſters der Pädagogik 
Adolf Dieſterweg hatten ſich am vergangenen Sonn⸗ 
abend die Mitglieder des Lehrervereins in ſehr großer 
Zahl im großen Saale des „Goldenen Löwen“ ver⸗ 
ſammelt. Nachdem der erſte Vorſitzende, Herr Haupt⸗ 
lehrer Florian, durch einige Worte auf die Bedeutung 
dieſer Verſammlung hingewieſen hatte, trugen die 
Sänger des Vereins unter Leitung des Herrn Korell 
das Lied: „Brüder, reicht die Hand zum Bunde“ 
vor. Die Textworte „Licht und Recht und Tugend 
ſchaffen durch der Wahrheit heilge Waffen, ſei uns 
göttlicher Beruf“ waren gleichſam das Motto für die 
begeiſterte, ſchwungvolle Feſtrede, welche nun Herr 
Lehrer Liedtke J. hielt. In der ihm eigenen geiſtvollen 
und feſſelnden Weiſe ſchilderte der Redner zunächſt 
die geiſtige Atmoſphäre, in welcher Dieſterweg ſeine 
Jugendjahre verleben durfte, die gekennzeichnet wird 
durch die Geiſtesheroen Leſſing, Kant, Schiller, auf 
pädagogiſchem Gebiete Rouſſeau und Peſtalozzi. 
Recht eingehende Würdigung wurde dann dem 
Wirken Dieſterwegs als praktiſcher Schulmann, 
als Volkspädagog und als pädagogiſcher Schriftiteller 
gezollt. Kaum faßbar erſcheint es dem Geſchlechte von 
heute, wie Dieſterwegs Wirken zu einem unheilbaren 
Konflikt mit den oberſten Behörden führen konnte, 
da er mit Seherblick aus einem von Liebe über⸗ 
ſtrömenden Herzen diejenigen Mittel zur Hebung der 
ſozialen Mißſtände empfahl, die heutzutage von den 
leitenden Männern im Staatsleben aufs eifrigſte ge⸗ 
pflegt und deren allgemeine Anwendung dringlichſt 
allen am Volkswohle wirkenden Faktoren empfohlen 
wird. Es war ein tolles Jahr und eine unheilvolle 
Zeit überhaupt, die Früchte zeitigen ließ, an deren 
bitterem Nachgeſchmack die Gegenwart noch leidet. 
Der 13ſtündige Vortrag wurde durch das Lied „Freiheit 


die ich meine“ an paſſender Stelle unterbrochen, wo 


wurde Nachts von zwei Arbeitern überfallen und ihm 
mit einem Meſſer der Hals durchſchnitten. Die Räu⸗ 
ber fanden kein Geld, worauf ſie ſich unter Mitnahme 
von Effekten entfernten. Später kamen ſie zurück, um 
nochmals Geld zu ſuchen und fanden zu ihrem Er⸗ 
ftaunen den todtgeglaubten Kovacs nicht im Haufe. 
Derſelbe war zu ſich gekommen, wuſch im nahen 
Fluſſe ſeine Wunde, und hier entdeckten beim Mond⸗ 
licht die beiden Unmenſchen ihr blutendes Opfer. 
Sie warfen ſich auf ihn und hielten ſeinen Kopf ſo 
lange unter das Waſſer, bis er erſtickt war. 

* Baron Johann Mikos hat, wie aus Prefſz⸗ 
burg dem Peſter „Nemzet“ gemeldet wird, ſich das 
Leben genommen. Baron Mikos ſtand im Alter 
von 49 Jahren und war Beſitzer einer der ſchönſten 
Herrſchaften des Eiſenburger Komitats. Seine Ver⸗ 
mögensverhältniſſe waren vollſtändig geordnet, jo 
daß man keine Ahnung davon haben kann, was ihn 
in den Tod getrieben. Baron Mikos hatte ſich auf 
ſeinen ſchönen Gütern im Eiſenburger Komitat zumeiſt 
der Landwirthſchaft gewidmet. In früheren Jahren 
weilte er längere Zeit nach Beendigung ſeiner Studien 
in Amerika. Eine ſeiner Schweſtern, Giſela, iſt mit 
dem Prinzen Iturbide, einem Sohne des geweſenen 
Kaiſers von Mexiko, vermählt. 

* Hinrichtung eines Maſſenmörders. In 
Percy, im nordamerikaniſchen Staate Georgia, wurde 
am 29. Oktober der Maſſenmörder Thomas Wool⸗ 
folk gehängt. Nicht nur ſeinen Vater, ſondern auch 
ſeine Stiefmutter, ſeine zwei Stiefbrüder, ſeine vier 
Stiefſchweſtern und eine alte Bekannte waren ſeiner 
Mordluſt zum Opfer gefallen. Der Wunſch, in den 
Beſitz des Familiengutes zu kommen, wird als Beweg⸗ 
grund des grauſen Verbrechens angegeben. 

„Nach neuerlicher Zählung beträgt die geſammte 
Bevölkerung in den Vereinigten Staaten 
62,480,540 Seelen. 

* Der Dampfer „Vizeaya“, auf der Fahrt von 
New⸗Nork nach Havannah, ſtieß Freitag in der Nähe 
der Küſte von New⸗Jerſey mit einem Schooner zu⸗ 
ſammen. Beide Fahrzeuge ſind geſunken. — Der 
Dampfer „Vizcaya“ gehört der ſpaniſchen trans⸗ 
atlantiſchen Geſellſchaft. Nach ſpäteren Nachrichten 
ſollen 30 Perſonen bei dem Zuſammenſtoß des 
Dampfers „Vizcaya“ mit dem Schooner umgekommen 
ſein. Der Name des Schooners, der mit der „Vizcaya“ 
kollidirte und ſich auf der Fahrt von Philadelphia 
nach Fall River befand, iſt „Cornelius Hargraves“. 

* Beim Bau des Konzerthauſes im Stadtpark zu 
Kowno iſt das Gerüſt des dritten Stockwerkes ein⸗ 
geſtürzt; 10 Arbeiter blieben todt, 5 wurden lebens⸗ 
gefährlich verletzt. 

* Aus Breslau wird gemeldet: Der verheirathete 
Getreidemakler Scheffler ermordete ſeine Geliebte, die 


aiden hat die Grensdarmerie einen fürchterlichen] Kellnerin Sperling, welche ſich von ihm abgewendet 


jo flott mit konnte. Seitdem begnügte ſich Herr F. Raubmord entdeckt. Der betagte Bauer Kovacs! hatte. 


es ſich nämlich um die Schilderung der geiſtigen 
Freiheit handelte, für welche mit lauteren Waffen der 
Wahrheit kämpfend Dieſterweg ſein Leben lang ge⸗ 
ſtritten hat. Lauteſter, lang anhaltender Beifall lohnte 
dem Redner für ſeinen hochintereſſanten Vortrag. Der 
Ehor ſang nun noch ein Lied und an daſſelbe ſchloß 
ſich ein gemüthliches Beiſammenbleiben der Feſtgenoſſen. 
Der ausgelegte Vortragsbogen füllte ſich raſch mit 
einer ſtattlichen Reihe zeitgemäßer Themen, und iſt 
beſonders erfreulich, daß auch die jüngeren Lehrer 
ſich fleißig zu Vorträgen melden. 

* [Theater.] Die Wiederholung des Blumen⸗ 
thal'ſchen Luſtſpiels „Das zweite Geſicht“ fand 
geſtern vor vollſtändig ausverkauftem Hauſe ſtatt. 
Das Stück erzielte auch geſtern wiederum einen 
großartigen Erfolg. Die Aufführung war in jeder 
Beziehung ausgezeichnet. Das in die heiterſte 
Stimmung verſetzte Publikum zeigte ſich denn auch 
dankbar und drückte ſeine Anerkennung faſt nach jeder 
Szene durch lebhaften Beifall aus. Da geſtern viele 
Theaterliebhaber keine Billets mehr bekommen konnten, 
ſo hat die Direktion die nächſte Aufführung dieſer 
Novität auf Dienſtag angeſetzt. Bemerken wollen wir 
noch, daß die Darſtellung durch ein ſchnelleres Spiel⸗ 
tempo jetzt noch bedeutend gewinnt. 

* [Konzert.] Das erſte Winterkonzert gab ein 
Theil der Pelz'ſchen Kapelle geſtern Abend im Saale 
des Gewerbehauſes. Die einzelnen Nummern des 
hauptſächlich Unterhaltungsmuſik aufweiſenden Pro⸗ 
gramms wurden gut zu Gehör gebracht und fanden 
reichlichen Beifall von Seiten der zahlreichen Zuhörer. 

* [Der Ruderklub „Vorwärts“ veranſtaltete 
am Sonnabend zur Einleitung der Winterſaiſon in 
dem mit Ruderutenſilien, Flaggen und Wanddekora⸗ 
tionen reich geſchmückten Saale ſeines Klublokals 
„Legan“ einen ſehr zahlreich beſuchten Herrenabend, 
dem neben andern Gäſten Vertreter des hieſigen 
Turnvereins und des Radfahrerklubs, ſowie einige 
Mitglieder des Rudervereins „Anker“ aus Marienburg 
beiwohnten. Für Unterhaltung ſorgten einige Herren, 
die verſchiedene Trios vortrugen; ferner kamen mehrere 
Kouplets zum Vortrag. Die größte Heiterkeit erregte 
die Aufführung der Oper: „Fridolin oder der Gang 
zum Eiſenhammer“, Kom. Bieroper in einem Auf⸗ 
zug, etwas ſehr frei nach Schiller. Bei Scherz und 
Geſang nahm der Abend einen recht fröhlichen Verlauf. 

* [Perſonalien.] Der Landrichter Nikolaiski in 
Tilſit und der Rechtsanwalt und Notar, Juſtiz-Rath 
Meitzen in Angerburg ſind geſtorben. Der Ober⸗ 
Inſpektor, Regierungs- Aſſeſſor Enke zu Strasburg 
W.⸗Pr. iſt zum Mitgliede der Provinzialſteuerdirektion 
zu Stettin ernannt worden. — Der Rechtsanwalt 
Schuhmacher, zuletzt in Marienburg, iſt geſtorben. 
Der Referendarius Franz Krauſe iſt zum Gerichts⸗ 
aſſeſſor ernannt worden. 

* [Lutherbibeln.“ In der St. Marienkirche 
gelangten am geſtrigen Reformationsfeſte 19 Bibeln 
an arme Konfirmanden aus den hieſigen Volksſchulen 
zur Vertheilung. Nach der Liturgie wurde ein paſſender 
Choralvers geſungen, worauf Herr Superintendent 
Dr. Lenz eine Anſprache an die Kinder hielt und 
ihnen dieſe „Lutherbibeln“ als einen „Haus- und 
Herzensſchatz“ empfahl. Angeſchafft wurden die 
Bibeln aus dem beim Luther -Jubelfeſte 1883 ver⸗ 
bliebenen Ueberſchuſſe. Für die Lutherſtiftung wurde 
wie alljährlich auch eine Kirchenkollekte abgehalten. 

ne a ar weſtpreußiſcher Lands 
wirthe.] In der Verwaltungsrathsſitzung des Zen⸗ 
tralvereins weſtpreußiſcher Landwirthe am 8. No⸗ 
vember wird auch noch ein Antrag der milchwirth⸗ 
ſchaftlichen Sektion des Zentralvereins betreffend die 
Bewilligung von 150 Mark zur Veranſtaltung einer 
Molkereiausſtellung in Marienburg oder Elbing im 
nächſten Frühjahr zur Berathung kommen. 

90 etetgerlaknihnig! Zum Sonnabend 
hatte der Vorſtand der ſozialiſtiſchen Partei eine Ver⸗ 
ſammlung im Kaiſergarten anberaumt, in welcher der 
Delegirte derſelben, Herr Fichtmann, Bericht über 
den Parteitag in Halle a. S. abſtattete. Wir haben 
ſ. Z. eingehend über die dortigen Verhandlungen be⸗ 
richtet und können dem Vortrage nichts neues hinzu⸗ 
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* Johann Orth. Aus Wien wird berichte 
Die in unſeren Hofkreiſen um das Schickſal des Erz“ 
herzogs Johann (Johann Orth) herrſchenden Beſorg⸗ 
niſſe werden durch den Umſtand noch erhöht, daß 
nun ſchon der zweite Kreuzer, welcher zur Aufſuchung 
der von Johann Orth kommandirten „Margarethe“ 
ausgeſandt worden war, unverrichteter Dinge zurückge⸗ 
kehrt iſt. Ein mit Johann Orth in ununterbrochener 
Korreſpondenz ſtehendes Mitglied des Kaiſerlichen 
Hauſes hat ein vom 10. Juli d. J. datirtes Schreiben 
des Erzherzogs Johann, reſp. Johann Orths erhalten, 
in welchem derſelbe ankündigt, daß er mit ſeiner 
„Margarethe“ am nächſten Tage (11. Juli) Monte⸗ 
video verlaſſen und nach Valparaiſo die Weiterfahrt 
anzutreten gedenke. Die „Margarethe“ hat nun auch 
thatſächlich Montevideo am 11. Juli verlaſſen und iſt 
ſeither verſchollen. 

* Frankfurt a. M., 31. Okt. Der Volkswitz 
hat ſich bereits unſeres neuen Oberbürgermeiſters 
Adickes bemächtigt. So lautete eine Scherzfrage: 
„Was iſt der Unterſchied zwiſchen unſerem neuen 
Oberbürgermeiſter und einem Streichholz?“ — Ant⸗ 
wort: „Das Steichholz iſt a Dünnes und der Ober⸗ 
bürgermeiſter a Dickes.“ Aus Meiningen langte dieſer 
Tage eine Poſtkarte bei dem „F. G.⸗A.“ an, au 
welcher die Frage zu leſen war: „Seid Ihr Frank- 
furter denn jo dünne Leute, daß Ihr 15,000 Mk. für 
„a Dickes“ gebt?“ Endlich liegt folgender Rebus 
vor: Was iſt das? 


Das iſt unſer neuer Oberbürgermeiſter (a dick' S). 

* Die Ausſtellung der dem Grafen Moltke 
anläßlich der jüngſten Feier gewidmeten Adreſſen 
und Ehrengaben nimmt im Lichthof des Kunſt⸗ 
gewerbe-Muſeums zu Berlin die Hälfte der Wand 
flächen und einige Schränke in Anſpruch. Es befinden 
ſich verſchiedene darunter, welche durch ihre Aus 
führung das künſtleriſche Intereſſe erregen, zunächl 
der Marſchallſtab, das Ehrengeſchenk des Kaiſers. 
dem dieſen enthaltenden Schrank hat auch das 
ſchenk des Königs von Sachſen, eine koſtbare 2 1 
aus Meißener Porzellan, Platz gefunden. Gr 
Marſchallſtab hat dem Grafen auch die Stadt KUN 
dargebracht; derſelbe iſt nicht jo reich inkruſtirt, 1 
der erſtgenannte; ſtatt des blauen Sammets jel er 
wir Emaillearbeit. Daneben liegt der von Berlin 
Bürgern gewidmete ſilberne Lorbeerkranz auf eine 
rothen, mit dem Moltke-Wappen beſtickten Sammie 
kiſſen; des Weiteren ſieht man einzelne mit Sande 
beſchlagene Adreſſenkapſeln. Zahlreiche photographie 
Anſichten von Städten, in denen Graf Moltke kürze, 
oder längere Zeit geweilt hat, bedecken die 
Es folgen nun die Adreſſen und Diplome, a 
mehr oder minder kunſtvoll hergeſtellten 
Eine zweite Gruppe wird von Adreſſen der 
gebildet. — Ein ſeltenes Geſchenk hat, wie aus 


iR Der Zuhörerkreis war nicht jo groß wie ger 
8 (Cheinbiläums⸗Medaille. Aus Anlaß ihrer 
goldenen Hochzeit am 3. November iſt dem Lehrer 
Nelkel'ſchen Ehepaare zu Subkau bei Dirſchau die 
Ehejubiläums⸗Medaille verliehen worden. 
[Warnung für Eltern.] Daß man Kinder 
0 durch Drohen mit dem „ſchwarzen Mann“ in 
Angſt verſetzen ſoll, iſt eine nicht genug zu beherzi⸗ 
gende Vorſchrift, die leider noch immer nicht befolgt 
wird von den Kindermädchen ſowohl wie auch von 
vielen Eltern. Das hat ſich ſchon oft in ſchlimmſter 
eiſe gerächt. So erkrankte einer Familie in Königs⸗ 
berg pl p lötzlich ihr kleiner Sprößling an nervöſen Zu⸗ 
ällen. Der Arzt ſtellte die umfaſſendſten Beobach⸗ 
tungen an und es gelang ihm endlich zu ermitteln, 
daß das Kindermädchen, um das ſehr lebhafte Kind 
eher zur Ruhe zu bringen, daſſelbe ſtets mit ſolchen 
Schreckensgeſtalten geängſtigt hatte. Die Angſt hatte 
den Kleinen ſo aufgeregt, daß die in Folge derſelben 
entſtandene nervöſe Erkrankung nicht ſo leicht zu bannen 
mu und das Kind einer Klinik zugeführt werden 
ußte. 

(Neue Bahn.] Wie bereits kurz mitgetheilt 
wurde, ſollen im Auftrage des Miniſteriums von der 
Direktion der Oſtbahn ſchleunigſt die Vorarbeiten für 
5 Bahn von Marienwerder nach Lautenburg im 

Anſchluß an die Städte Freyſtadt, Biſchofswerder 
und Kauernick vorgenommen werden. Bahnhöfe im 
Kreiſe bezw. dicht an der Kreisgrenze ſollen erhalten 
Peterwit Biſchofswerder, Wawerwitz, Kauernick, 

olleszyn. Da die Bahn in die bereits bei Lauten⸗ 
burg vorhandene Bahn einmündet, ſo dürfte ſie auch 
aus ſtrategiſchen Gründen als Grenzbahn von Wich⸗ 
igkeit ſein. 

* [Ueber die Saatkrähe] hat ſich der land⸗ 
wirthſchaftliche Verein Flatow dahin e 
daß die Saatkrähe, die nur in dieſem Jahre | 
maſſenhaft aufgetreten iſt, für die Flatower Gegend 
obenſo nützlich wie ſchädlich und eine vollſtändige 
Ausrottung derſelben nicht zu empfehlen ſei. 


Strafkammer zu Elbing. 
Sitzung vom 3. November. 

In der Berufungsſache gegen den 13 Mal vorbe⸗ 
ſtraften Carl Martin Kratzke aus Barent, welcher 
wegen Hausfriedensbruch vomSchöffengerichte in Marien⸗ 
burg am 14. Auguſt zu 2 Wochen Gefängniß verur⸗ 
theilt worden iſt, wird das Urtheil der erſten Inſtanz 
beſtätigt. — Die Arbeiter Fauſt'ſchen Eheleute aus 
Fichthorſt find am 29. August vom hieſigen Schöffen 
gerichte wegen Körperverlegung zu je 2 Monaten Ges 
Kingni verurtheilt, gegen welches Urtheil dieſelben 

Werufun eingelegt haben. Der Vertheidiger behauptet, 
daß die Angetlagten ſich in Nothwehr befunden haben 
und beantragt Freiſprechung. Die Staatsanwaltſchaft 
chließt ſich den Ausführungen der Vertheidigung 
an, und es erfolgt ein freiſprechendes Urtheil; 
die Koſten werden aus der Staatskaſſe erſetzt. 
er frühere Redakteur, jetzige Schriftſetzer Guſtav 
Ache (ehemals beim Elbinger Tageblatt, Riedel), der 
Arbeiter Ferdinand Wilhelm Hinz aus Danzig, vorbe⸗ 
ſtraft und der Tiſchlergeſells Karl Joſeph Göhr, erſter 
und letzter gegenwärtig in Berlin, find vom bieſigen 
Schöffengericht am 8. Auguſt wegen Beleidigung der 
Meiſter in der Schichau'ſchen Fabrik zu 100, 30 und 
20 Mk. verurtheilt. Die Beleidigung ſoll gelegentlich 
einer Arbeiterverſammlung am 14. Febr. 1890 im Kaiſer⸗ 
garten ſtattgefunden haben. Angeklagte haben verſucht, 
ihren Behauptungen gegenüber den Beweis der Wahrheit 
anzutreten, welches ihnen jedoch mißlungen iſt, wenn 
auch in einem ſpeziellen Falle die Richtigkeit anerkannt 
werden mußte. Gegen das Urtheil haben die 
Angeklagten die Hering eingelegt. Seiner Zeit 
waren 18 Zeugen vernommen worden und war 
in Abweſenheit der Angeklagten verhandelt. Der 
inkrimirte Artikel hat ſich in Nr. 188 des „Elbinger 
Tageblatts“ befunden. Tuchel behauptet auch heute 
den Artikel richtig nach dem Verlaufe der Verſamm⸗ 
ung aufgenommen zu haben, ohne die Abficht einer 
ENTER DER EEE 8 der Meiſter. Er ſelbſt kennt die Meiſter 


geſchrieben wird, der dort wohnende Lieutenant a. D. 
v. Lützow dem General⸗Feldmarſchall Grafen Moltke 
zum 90. Geburtstagsfeſt gemacht. Der Vater des 
Herrn v. Lützow war als Knabe mit Moltke zu⸗ 
ſammen in Penſion bei dem Paſtor Knickrehm in 
Hohenfelde bei Dauenhof. Die Familie Lützow war 
nun im Beſitze eines Stammbuchblattes, welches 
Moltke ſeinem damaligen Schulkameraden Lützow ge⸗ 
ſchrieben hatte. Auf dem vergilbten Blatt befindet 
ſich eine Bleiſtiftzeichnung, welche eine Eiche, die 
in einem Felſen wurzelt, darſtellt. Daneben ſtehen 
die Worte: „Ob Fels und Eiche ſplittern, wir werden 
nicht erzittern. Gewidmet von Deinem ewig treuen 
reunde Hellmuth Karl Bernhard Moltke.“ Dies 
900 hat der Lieutenant v. Lützow jetzt nach Berlin 
eſchickt. 
Ein geiſtvoller Trinkſpruch, den der zu früh 
beritorbene Dichter -Komponiſt des „Barbier von 
agdae“, Peter Cornelius, bei der Feier von Liszt's 
Geburtstag im Jahre 1854 ausgebracht, gipfelte nach 
einer Reminiscenz der „Dresd. Ztg.“ in der Strophe: 
„Soll ich Euch den Namen deuten, 
Deſſen Klang uns heut vereint, 
Dem des Rühmes Glocken läuten, 
Der 3. alle Zeiten ſcheint. 
3 r Wer, nannte 


Das Hi 
199115 Wahlſpruch⸗ Boat gigtl / 
Wien, 1. Nov. Ein Thürmer 
ka heute bei der Reinigung der Fenſter des 
bhubmwachtzimmers von der Spitze des Stefans⸗ 
thurms hinab, blieb aber am Sicherheitsſeil, das an 
einem Gürtel befeſtigt war, frei in der Luft hängen 
5 wurde gerettet. Ein tauſendköpfiges Publikum 
erfolgte das Rettungswerk mit angftvoller Spannung. 
b * Petrikau, 1. Nov. Das Kramſta'ſche Kohlen⸗ 
ecgwerk „Mortimer,“ unweit Sosnowice, jteht ſeit 
Ede in Flammen; Rettung iſt unmöglich, der 
en unberechenbar. 
Mech, Ein maßzgebender Gerichts ſchreiber im 
Nee erregte durch ſeine „Hochnäſigkeit 
5 n Unwillen eines Bauern. Als er dieſen wiederum 
be 880 bekam er folgendes zu hören: „Wat hat Hei 
ih ven hier to ſeggen? Wat is Hei 2 Punktum, 
Sand upp, is Hei und wider n 
m Finowkanal wird ann eine Magde⸗ 


von St. Stefan J 
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perſönlich gar nicht, ſondern hat den Artikel nur im 
Intereſſe der Arbeiter gebracht. Der beleidigende 
Ausdruck iſt in dem Satze: „Die rohe und brutale 
Behandlung durch die Meiſter“ gefunden worden. 
Dieſe Aeußerung iſt von Göhr in der Verſammlung 
gemacht worden, ebenſo hat derſelbe die Meiſter der 
Beſtechlichkeit bezichtigt. Die Staatsanwaltſchaft 
hält die Tendenz der gemachten Aeußerungen für 
ſtrafbar und beantragt Verwerfung der Berufung. 
Das Urtheil lautet, da nur bei einzelnen wenigen 
Meiſtern Unregelmäßigkeiten nachgewieſen werden 
können, die Mehrzahl derſelben aber ſolchen fernſteht, 
bei Tuchel auf 50 Mk.; die Berufung von Hinz und 
Göhr wird mit der Maßg abe verworfen, daß in der 
zu erlaſſenden öffentlichen b ekanntmachung die Namen 
der betreffenden Meiſter in Fortfall kommen. — Der 
Sattler Siegler⸗Poſilge iſt vom Schöffengericht in 
Chriſtburg wegen Körperverletzung zu 2 Monaten Ge⸗ 
fängniß verurtheilt und hat gegen dieſes Urtheil eben⸗ 
falls Berufung eingelegt, welche jedoch verworfen wird. 
— Die Arbeiter Auguſt Zackezewski aus Braunswalde 
und Pawlowski aus Schönau, beide oft vorbeſtraft, 
ſind beſchuldigt, am 10. November 1889 dem Beſitzer 
Gleuwitz in Willenberg die Kartoffelmieten beſtohlen 
zu haben. Da die Beweiſe zu ſchwach ſind, erfolgt 
die Freiſprechung beider. — Der Arbeiter Bartſch iſt 
beſchuldigt, am 2. September 1890 dem Beſitzer 
Johann Dahms ein Paar Stiefel geſtohlen zu haben, 
und erhält dafür, da nur Unterſchlagung angenommen 
wird, 1 Monat Gefängniß, welche Strafe durch die 
Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet wird. 


e ee 

„Echo“ in Hamburg veröffentlicht die 
Strettahe 1 Maurer⸗Fachvereins. Danach hat der 
Ausſtand rund 130,500 Mk. gekoſtet. Davon wurden 
für wöchentliche Unterſtützungen der ausſtändigen Mit⸗ 
glieder ca. 95,000 Mk. bezahlt; ferner 4400 Mk. für 
Reiſeunterſtützung der Mitglieder, 2000 Mk. für 
Unterſtützung der Inhaftirten; Reiſeunterſtützung an 
Zugereiſte 2000 Mk., Miethezuſchuß an Mitglieder 
6000 Mk. und mit 1000 Mk. wurden die Glasarbeiter 
Bergedorfs und Ottenſens unterſtützt. Trotz aller 
Ausgaben liegen noch 6500 Mk. in der Kaſſe. Daß 
die Abhaltung des Zuzuges auch nicht ganz billig iſt, 
beweiſt, daß dafür mehr als 6000 Mk. ausgegeben 
wurden. Die Einnahme ſetzt ſich aus folgenden Poſten 
zuſammen: wöchentliche Unterſtützungen von Mitgliedern 
75,000 Mk., Geſchäftsleitung der Maurer Deutſch⸗ 
lands 31, 000 Mk., Sammlungen des „Hamburger 
Echo“ durch das Komitee 17,000 Mk.; der Reſt ſtammt 
von Vereinen und Privaten. 


Aus dem Gerichtsſaal. 

* Berlin, 2. Nov. In dem Prozeß gegen den 
Möbelhändler Benſch und deſſen Helfeshelferin, un⸗ 
verehelichtenLudwig wurde vor der zweiten Strafkammer 
das Urtheil verkündet. Daſſelbe lautete gegen Benſch 
auf 1 Jahr 3 Monate Gefängniß und 600 Mark 
Geldbuße und gegen die Ludwig auf 1 Jahr Ge⸗ 
fängniß und 600 Mark Geldbuße. Benſch pflegte 
durch Schwindel⸗Annoncen, durch welche „abreiſende 
Künſtlerinnen“, „Bräute, denen der Bräutigam ge⸗ 
ſtorben“ ꝛc. ihr Mobiliar ausboten, Kunden anzulocken 
und durch die Einrichtung ſeines Geſchäftslokals die⸗ 
ſelben in dem Glauben zu erhalten, daß ſie ſich wirk⸗ 
lich in einer Privatwohnung befänden. Frl. Ludwig 
hat dieſe Täuſchung noch dadurch verſtärkt, daß ſie 
die Rolle der „jungen Sängerin“ oder der „jungen 
Wittwe“ bezw. „Braut“ ſpielte und durch allerlei 
komödiantenhaſte Kniffe die Käufer zum ſchnellen Ab⸗ 
ſchluß des Geſchäfts bewog. Auf dieſe Weiſe wurde 
eine miſerable Schundwaare an den Mann gebracht, 
welche oft nicht den dritten Theil des bezahlten 
Preiſes werth war. Trat aber ein Hineingefallener 
mit der Anforderung auf, daß ihm die Waare wieder 
abgenommen werden müſſe, dann kam es Herrn Benſch 
auch nicht darauf an, gelegentlich auch einmal mit dem 
Revolver zu drohen. 

— Die „Nak.⸗Ztg.“ erhält über einen biel be⸗ 
ſprochenen Vorfall aus Hildesheim folgenden an⸗ 


burger Firma probeweiſe die Fortbewegung von e ed ber bel f e . Toms enn proteneie Sie Fer chevegung dan 
nen, Floßhölzer ꝛc. durch Anwendung elektriſcher Kraft 
bewertiteligen. 

„London, 1. Nov. Die elektriſche Eiſenbahn 
zwiſchen der City und dem Süden Londons, drei 
Meilen lang, wird am Dienſtag in Gegenwart des 
Prinzen von Wales dem Verkehr übergeben werden. 

* Ein neuer Freimaurerorden unter dem 
Namen „Deutſche Güttempler“ iſt in Schleswig⸗Hol⸗ 
ſtein im Aufblühen. Sein Zweck iſt die Bekämpfung 
der Trunkſucht und der Trinkſitte, die Mitglieder 
ſind zu völliger Enthaltung von allen alkoholhaltigen 
Getränken, außer ganz leichtem Hausbier, verbunden. 
Die erſte Loge des Ordens in Schleswig⸗ Holſtein 
wurde 1883 in Hadersleben geitiftet, und jett beſtehen 
in jener Provinz, hauptſächlich in Nord⸗Schleswig, 
ſchon 54 Logen mit etwa 1500 Mitgliedern. Im 
letzten Jahre ſind 11 Logen mit etwa 360 Mitgliedern 
neugeſtiſtet, darunter auch eine in Altona. 

* Wiederum ein e zwiſchen Civil 
und Militär. Der „Voſſ. Ztg.“ wird aus Pirna 
gemeldet: In dem benachbarten Großfedlitz iſt es 
am letzten Sonntag zu einer groben Ausſchreitung 
zwiſchen Soldaten und Zivilperſonen gekommen. Die 
Soldaten machten theilweiſe von ihren Seitengewehren 
Gebrauch. Leider wurde ein bei den Streitigkeiten 
völlig unbetheiligter Maler durch einen Schlag über 
den Kopf derart verletzt, daß er bald darauf verſtarb. 

* Der Waſſerſtand des Rheins iſt im Laufe der 
letzten Tage beſtändig geſunken, ſo daß Hochwaſſer 
nicht mehr zu befürchten iſt. 

„Ein Proſpekt zur Bildung einer Aktiengeſellſchaft 
mit einem Gründungskapital von 600,000 M Lark 
behufs Errichtung einer Brauerei für eine Pro⸗ 
duktion von zunächſt 25,000 Hettolitern auf dem 
Grund und Boden des Fürſten Bismarck in Friedrichs⸗ 
ruh iſt veröffentlicht worden. 

* Die Nachricht der Zeitungen, als ob Kaiſerin 
riedrich wegen Ankaufs einer Villa an der Bocken⸗ 
heimer Landſtraße nahe Frankfurt a. M. unterhandele, 
entbehrt nach der „Poſt“ jeder Begründung. Soviel 
bekannt iſt, denkt die Kaiſerin nicht daran, außerhalb 
Berlins ſich einen anderen perſönlichen Beſitz zu 
gründen, als den in Friedrichshof. 

* Bremen, 1. Nov. Der Inſpektor der deutſchen 
Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger, Kapitän 
30 telegraphirt von der Inſel Amrum: Am | 4 

Okt. ift das Rettungsboot „Theodor Preußen, 
5 dem auf Sylt geſtrandeten engliſchen Schuner 
„Erick“ ausgegangen, gekentert und ſind von der 
Rettungsmannſchaft leider 2 Perſonen, Familien- 
väter, ertrunken. Von der Veſatzung des Schuners 
ſind 2 Perſonen durch den Raketenapparat von 
Weſterland gerettet. 


geblich effektiv richtigen Bericht: Die hiefigen jüngeren 
unverheiratheten Juriſten (faſt ausſchließlich Referen⸗ 
dare) haben einen gemeinſchaftlichen Mittagstiſch, an 
dem auch einige Perſonen anderen Standes ei | 
nehmen. Die Geſellſchaft iſt inſofern eine geſchloſſene 
zu nennen, als ſie eigene Satzungen und Anfnahme⸗ 
beſtimmungen hat. Ein kürzlich hierher verſetzter 
Referendar jüdiſchen Glaubens ſuchte Aufnahme in 
die Geſellſchaft zu erhalten, in der die Aufnahme: | 
bedingungen ſehr rigoros find: eine ablehuende Stimme 
genügt, um die Aufnahme zu verhindern. Der Refe⸗ 
rendar meldete ſich zum Eintritt in die Tiſchgeſellſchaft 
und — wurde abgewieſen. Er wandte ſich hierauf 
an das Oberlandesgerichts-Präſidium in Celle und 
wünſchte ohne Angabe von Gründen ſeine Verſetzung. 
Von dort aus wurde eine Unterſuchung in der An- 
gelegenheit angeordnet, in Folge deren acht an der 
Abſtimmung betheiligt geweſene Referendare, welche 
bei den hieſigen Gerichten oder Rechtsanwälten be⸗ 
ſchäftigt waren, verſetzt wurden, während das Ver⸗ 
ſetzungsgeſuch des jüdiſchen Referendars abſchläglich 
beſchieden wurde. Zwei gleichfalls an der Abſtimmung 
betheiligt geweſene Referendare, welche bei der hieſigen 
Staatsanwaltſchaft beſchäftigt ſind, bleiben am Orte. 
— Der mehrerwähnte Schwurgerichtsfall mit der 
ſonderbaren Frageſtellnng, welche zur . eee 
führte, hat ſich, wie jetzt die „Fraulfurter ae 
mittheilt, im Oberlandesgericht Jena ereignek. 


Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaft. 


* Mit Bezug auf die Koch'ſchen Verſuche 


Heilung der Schwindſucht bemerkt die 
„Nation“, „daß in wiſſenſchaftlichen Kreiſen, welche in 
dieſer Frage kompetent ſind, mit feſtem Vertrauen auf 
Koch's bewährte wiſſenſchaftliche Zuverläſſigkeit von 
ſeiner zu erwartenden Publikation, die indeß nicht un⸗ 
mittelbar bevorzuſtehen ſcheint, einer der größten Heil⸗ 
N erhofft wird, welche die Medizin zu ver⸗ 
zeichnen hatte. Ueber die Eigenſchaften des gefundenen 
Heilmittels verlautet nur, daß es eine Flüſſigkeit und 
war ein chemiſcher Körper iſt. Die mediziniſchen 
Fachtlätter, jo vor allem die „Berl. Kln. Wchſchr.“, 
halten nach wie vor mit irgend welchen Andeutungen 
zurück und erwähnen nur die Beurlaubung Kochs. 
* Prof. Robert Koch wird, wie ein Berliner 
Korreſpondent der Münchener, „Neueſten Nachrichten“ 
aus ſicherſter Quelle hört, ſeine Univerſitätsprofeſſur 
für Hygiene niederlegen; dafür werde beabſichtigt, 
ihm auf Staatskoſten ein Spezialinſtitut für ſeine 
eigenen bakteriologiſchen Forſchungen nach Art des 
Paſteur'ſchen zu Paris zu begründen. 
* Die Aufhebung des Verbotes des Schauſpiels 
„Sodoms Ende“ von Sudermann erfolgte auf 
Anordnung des Miniſters des Innern. Der Polizei⸗ 
präſident blieb allen Vorſtellungen unzugänglich. 


gelegt hat, iſt nach Berlin übergeſiedelt. Es vers 
lautet, er werde der Nachfolger des nach Marburg 
berufenen Geheim- Raths, Profeſſors Küſter 
Auguſta⸗Hoſpital werden. 

* Der Schauſpieler Joſeph Kainz, deſſen Kon⸗ 
traktbruchsgeſchichte bekannt iſt, iſt, wie jetzt bekannt 
gegeben wurde, beim „Leſſing⸗Theater“ in Berlin 
engagirt, obwohl er durch Vertrag bis zum 1. Juli 
1893 dem Berliner Theater verpflichtet iſt. 


am 


Teleg en mme. 

Königsberg, 3. Nov. Das Vorſteheramt 
der hieſigen Kaufmannſchaft ſandte geſtern 
eine Eingabe an den Reichskanzler ab, in 
welcher die ſchweren Schädigungen Königsbergs 
ſowie anderer Oſtſeeſtädte dargelegt werden, 
welche eintreten würden, falls beim Abſchluß 
des neuen Handelsvertrags mit Oeſterreich 
etwa die dem öſterreichiſchen Getreide gewährte 
Ermäßigung des Eingangzolls dem ruſſiſchen 
vorenthalten bliebe. 

Wiesbaden, 2. Nov. Der Herzog von Naſſau, 
welcher am Montag Nachmittag 3 Uhr in Luxemburg 
eintrifft, wird, den Wünſchen des Luxemburgiſchen 
Staatsraths entſprechend, am Dienſtag nicht nur die 
Kammer perſönlich eröffnen, ſondern auch nochmals 
den Regenteneid leiſten. Der Herzog kehrt am Mitt⸗ 
woch oder Donnerſtag nach Königſtein zurück, von wo 
aus er die Regentſchaft zu führen gedenkt. 

Leipzig, 2 Nov. Dem Vorgehen der Leipziger 
Bäcker ae hat auch die Zwickauer Bäckerinnung 
in Folge der überaus hohen Mehl- und Getreidepreiſe 
eine Erhöhung des Brodpreiſes beſchloſſen. 

Paris, 2. Nov. Der Kronprinz und die Kron⸗ 
prinzeſſin von Dänemark ſind heute hier eingetroffen. 
— Einem von der Inſel Reunion dem „Temps“ zu⸗ 
gekommenen Briefe zu Folge verurſachte das engliſch⸗ 
franzöſiſche Abkommen über die gegenſeitige Einfluß⸗ 
ſphäre in Afrika Beunruhigung in Tamatave 
und Tananariva. In Folge des Gerüchtes, die Re⸗ 
gierung der Hovas weigere ſich, das franzöſiſche Pro⸗ 
tektorat anzuerkennen, mußte der franzöſiſche General- 
reſident in Tananariva einſchreiten, um die Gemüther 
zu beruhigen. Wie verlautet, hätten die Mitglieder 
der Regierung der Hovas mehrere Verſammlungen 
betreffs des franzöſiſch⸗ engliſchen Abkommens abgehalten, 
doch iſt über die Vorgänge oder Beſchlüſſe in dieſen 
Verſammlungen nichts bekannt geworden. 

Konſtantinopel, 2. Nov. Der Neffe des Unter⸗ 
ſtaatsſekretärs Artin Paſcha, Vahran Bey, iſt wegen 
angeblicher Theilnahme an den Umtrieben in Armenien 
verhaftet worden. — Wie die „Agence de Conſtanti— 
nople“ meldet, wollten am Tage des Schutzpatrons 
der Inſel Kephalonia, Geraſimus, einige Bewohner 
der Inſel die Kirche in Galata beſuchen, fanden die 
Thüren aber in Gemäßheit der Anordnung des Patriar⸗ 
chen geſchloſſen. Sie erbrachen darauf unter heftigen 
Verwünſchungen gegen den Patriarchen gewaltſam die 
Thüren der Kirche und verrichteten ohne Prieſter 
— * von der herbeigeholten Polizei ihre 

ete 


Handels- Nachrichten. 


Telegraphiſche Börjenberichte 
Berlin, 3. November, 2 Uhr 35 Min. Nachm. 
1.110.) 8.110. 
96,20 | 96,30 
96,30 96,40 
94,80 | 94,80 


Börſe: Beſſer. Cours vom 
34 pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe 
34 pCt. We eule Piunbbrieie‘; 
ne e Goldrente . 
pCt. Ungariſche Goldrente . 
nis: Banknoten ER 
Oeſterreichiſche Banknoten 
Deutſche Reichsanleihe : 
4 pCt. preußiſche Conſols . 105,30 | 105,25 
ApCt. Rumänier 86,90 86,70 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Prioritäten 111,— | 110,70 


| 90,—| 89,90 
246,30 | 245,90 
177,30 177,20 
105,80 | 106,10 


* Geheimer Medizinalrath Prof. Dr. Fiſcher, 
der fein Lehramt für Chirurgie in Breslau nieder⸗ 
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Cours vom . 11.110. | 8.110. 

Weizen Nov. l 180 25 100. 

April⸗Mal 190,75 | 189,— 
Roggen 603 
s 174.— 178, 

April⸗ Mai „ „ 165.— 5 70 

| Wehrofeum bo 2940 2340 

Nüböl Nov. Et 7250 

April⸗ Mai... 58,40 5870 

Spiritus 70er Nobbr. n. 38,80 48,20 


Königsberg, 3. Nov. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide-, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) 

Spiritus pro 10,000 L/ excl. Faß. 

Tendenz: Höher. 

Kr 5000 Liter. 


Loco contingentirt 64,25 A Geld. 


Loco nicht contingentirt 44.25 „ 

Novbr. contingentirt .. —.— „ 5 

Novbr. nicht contingentirt 38,00 „ Geld. 
Butter⸗ Bericht. 


Guſtav Schultze u. Sohn. Berlin (C.), den 1. November. 
Regt a faßt Ban ine 22. 
echt rege Kaufluſt beſtand in der vergangenen Wo 
ſowohl für Hof⸗ als auch für friſche Band e che 
0 er waren immer 80 ſehr klein und konnten 
e Einlieferungen zu unveränderten voll behauptet 
Preiſen ſchlank plaeirt werden. ee 
Amtliche Notirungen 
der von der ſtändigen Deputation gewählten Notirungs⸗ 
Kommiſſion. Wochen⸗Durchſchnitts⸗Preiſe. — Hieſige 
Verkaufs⸗Preiſe nach Uſanee. 


Hof: u. Genoſſenſchafts⸗Butter la. p. 50 Ko. 4118 120 
Ila. 7 „ 113—117 
Abf Ben " 9 5 
allende „ 2 — 
Landbutter: Preußiſche 17 1 Fe 
17 Netzbrücher 5 „ 87 — 95 
5 Pommerſche 5 „ 87— 95 
n Polniſche " ” 80— 88 
5 Bayriſche Senn⸗ 7 „ — — 
1 Bayriſche Land⸗ 1 „ — — 
* Schleſiſche * ” 90— 98 
77 Galiziſche ea „ 75 80 
5 Margarine 7 
Tendenz: Für die dieswöchentlichen Einlieferungen 


konnten ſich Preiſe voll behaupten. 


Gummi- 


ollfr. Verhand burg; W. H. Mielck, Frankf 

e rankfurta 
Spell ⸗Preisliſte in berſchb sene Couvert ohne F nn 
gegen Einſendung von 20 Pfennig in Briefmarken. 


Beunruhigende Krankheits⸗ 


erſcheinungen. 

Die traurige Thatſache, daß faſt / der 
Menſchheit durch eine einzige Krankheit, die Lungen⸗ 
ſchwindſucht, dahingerafft wird, muß Jedermann, 
in welchem der Keim dieſes verhängnißvollen 
Leidens ſchlummert, ſpeciell aber diejenigen, bei 
welchen herütäre Anlage für daſſelbe vorhanden 
iſt, zu größeſter Vorſicht mahnen. 
beunruhigenden Erſcheinungen, welche ſofortiges 
0 nöthig machen, ſind: Allgemeine 
körperliche Schwäche und Abmagerung, krankhafte 
Geſichtsfarbe, Scrophuloſe, Dispoſition zu katarrh. 
Affectionen der Reſpirationsorgane, Kurzathmig⸗ 
keit, belegte Stimme, Reiz zu Räuſpern und 
Spucken, häufig auch Schrumpfen der Finger⸗ 
nägel und ſchlechte Zahnformation. Bei Vernach⸗ 
läſſigung dieſer characteriſtiſchen Erſcheinungen 
tritt die Kraukheit bald in ein mehr ausgeprägtes 
Stadium. Es zeigt ſich ein kurzſtößiger Huſten, 
verbunden mit weißlich une) zuweilen mit 
Blut vermiſchtem Auswurf. Puls und Athmung 
ſind beſchleunigt, die ſonſt bleichen Wagen ſind 
häufig hektiſch geröthet, Bruſt⸗ und Seitenſtiche, 
Fieberhitze und leichte nächtliche Perſpirationen 
ſtellen ſich ein. Jetzt hat der deſtrictive Prozeß 
bereits weit um ſich gegriffen und Gefahr iſt im 
Verzuge. Der leichte Huſten ſteigert ſich zu 
7 Huſtenanfällen und aus den geringen 
Perſpirationen werden erſchöpfende Nachtſchweiße. 


waaren-Fabrik v. v. 
S. Rense. 
einſte Spezialitäten. 


paris. 


Starke Blutungen treten ein und Maſſen von 8 


klumpigem, oftmals fötidem Auswurfe werden 
expectorirt. Die Extremitäten ſchwellen, Appetit 
und Verdauung liegen darnieder, und anhaltende 
Diarrhoe bringt den Kranken gänzlich von Kräften. 
Er geht ſeiner Auflöſung entgegen. Von durch⸗ 
greifender Wirkung bei allen heilbaren Stadien 
von Lungenſchwindſucht beweiſt ſich die 
Sanjana Heilmethode. Wer den Keim dieſes 
ſchrecklichen Leidens in ſich fühlt, der zögere keinen 
Augenblick, ſondern laſſe ſich dieſes erprobte Heil- 
verfahren kommen. Man bezieht die Sanjana 
Heilmethode jederzeit gänzlich koſtenfrei durch den 
Sekretär der Sanjana Company, Herrn 
Paul Schwerdfeger zu Leipzig. Zahl: 
reiche amtlich beglaubigte Atleſte wurden hier bes 
reits veröffentlicht und ſind jedem Exemplare der 
Heilmethode beigegeben. 


Mey's Stoffkragen, Me Manſchetten und > Vor⸗ 
hemdchen, aus ſtarkem pergamentähnlichen Papier 
gefertigt und mit leinenähnlichem Webſtoff überzogen, 
ſehen ganz wie Leinenwäſche aus. 

Mey's Stofftragen übertreffen die Leinen⸗ 
kragen dadurch, daß ſie niemals kratzen oder reiben, 
wie es ſchlecht gebügelte Leinenkragen ſtets thun. 

Mey's Stoffwäſche ſteht in Bezug auf Schnitt 
und bequemes Paſſen trotz außerordentlicher 
Billigkeit unerreicht da. Sie koſtet kaum mehr 
als das Waſchlohn leinener Wäſche und beſeitigt 
doch ſowohl alle Differenzen mit der Wäſcherin, als 
auch den Aerger der Hausfrau über die beim Waſchen 
oder Plätten verdorbenene Leinenwäſche. 

Mey's Stoffkragen ſind ganz beſonders prak⸗ 
tiſch für Knaben jeden Alters. 

Mey's Stoffwäſche wird faſt in jeder Stadt 
von durch Plakate kenntlichen Geſchäften verkauft, 
welche auch von Zeit zu Zeit durch Annoncen in 
dieſer Zeitung namhaft gemacht werden. en 
dem Leſer dieſe Verkaufsſtellen unbekannt fein, 
wolle er ſich an das Verſand⸗ Geſchaſt 
Mey KEdlich in Leipzig⸗Plagwitz wenden, 
welches auf Verlangen auch das Preisverzeichniß 
über Mey's Stoffwäſche unberechnet und porto⸗ 
frei verſendet. 


Die erſten 


O Freitag, 7. Rob, I Stift, u. Bm. Weingrundforſt. 


Familiennachrichten. 

Verlobt: Frl. Bernhardine v. Kalben⸗ 

Vienau mit dem kommiſſariſchen Land⸗ 
rath Gottfried Kögel⸗Schwerin. 

Geboren: Poſtverwalter O. Schinz⸗ 

Lappienen 1 T. — Reinh. Heſſe⸗ 
Allenſtein 1 S. 

Geſtorben: Frau Johanna Star⸗ 

ardter⸗Culmſee 52 J. — Pfarrer 
uguſt Bartholomäus Krawielitzki⸗ 
Rauden 54 J. — Frl. Eliſe Warneck⸗ 
Schmerblock 20 J. — Poſtdirektor 
a. D. Max Lindenau⸗Königsberg 46 
J. — Kgl. Kanzleirath Alex. Watt⸗ 
man⸗Berlin 71 J. 


Elbinger Staudes⸗Amt. 
Vom 3. November 1890. 
Geburten: Arbeiter Friedrich Aß⸗ 
mann 1 T. — Schmied Anton Dettke 
1 S. — Schmied Gottfried Richter 
1 T. — Arbeiter Carl Taubhorn 1 T. 

Aufgebote: Schuhmachergeſ. Carl 


Gruske⸗Pr. Holland mit 23 — Staffenski⸗ 


U 


Rapendorf. — Arbeiter Friedrich Lenk⸗ 
Elbing mit Bertha Muhs⸗Lohberg. — 
Lehrer Adolf Papke⸗Krebsfelde mit 


Johanna Deltzer⸗Elbing. 


Eheſchließungen: Ingenieur Emil 
Höhn⸗Elbing mit Anna Kuhn⸗Elbing. 
— Arbeiter Otto Bomborn⸗Elbing mit 
Wilhelmine Differt⸗Elbing. — Bau⸗ 
meiſter Reinhold Bautz-Elbing mit 
Caroline Kramer⸗Elbing. 

Sterbefälle: Maurer Auguſt Bud⸗ 
weg T. 4 J. — Fabrikarbeiter Hermann 
Orlowski S. 2½ J. — Schloſſerfrau 
Auguſte Thiel, geb. Teſch 33 J. 


Theater. d 4 inte, 


November 1890. 
Da bei der Sonntags-Aufführung 
das Haus ausverkauft war und viele 
Theaterbeſucher keine Billets mehr be⸗ 
kommen konnten, 
zum 3. Male: 
Bovität! Novität! 
Das zweite Geficht. 
Salon-Luſtſpiel 
in 4 Akten von Oscar Blumenthal. 
Mittwoch, den 5. November er.: 
Klaſſiker⸗Vorſtellung. 
Bee halben Preiſen: 


— Fauſt. SE 


Gretchen Helene Bensberg. 


Kaufmüuniſcher Verein. 


Dienſtag, den 4. Nov. er.: 


Vortrag 


des Herrn Th. Salatowski über 

das am 1. Januar 1891 in Kraft 

treteude Wert über die Alters⸗ u. 
Invaliditäts⸗Verſicherung. 


Bücherwechſel. 
Weſlyr. Propinzial-Jechlverein. 


Dienſtag, den 4. d. Mts., Abends 
8½ Uhr: Fechtmeiſterverſammlung. 


Elbinger landwirthſchaftl. 
| Verein. 


Donnerſtag, den 6. November er., 
Nachmittags 5 Uhr: 


Ordentl. Sitzung 


in der Börſe. 


i Tagesordnung: 
1) Geſchäftliche Mittheilungen. 
2) Die Tagesordnung der am 8. d. M. 
ſtattfindenden Sitzung des Verwal⸗ 
tungsrathes. 


um 4 Uhr Nachmittags: 
Sitzung des Vereins für 
Bienenzucht. 
Der Vorſtand. 


Armen ⸗Anterſtützungs⸗ 
Verein. 


Die Mitglieder des Armen⸗Unter⸗ 


ſtützungs⸗Vereins werden hierdurch zu 


der am 
Dienſtag, den 4. Novbr. er., 
Abends 6 Uhr, 


im kleinen Saale der Bürger⸗Reſſource 
ſtattfindenden 


Heneralverfammlung 


eingeladen: 
Tagesordnung: 
Jahresbericht und Rechnungslegung. 
Entlaſtung der Jahresrechnung 1888/89. 
Wahl der Rechnungsreviſoren. Wahl 
des geſchäftsführenden Ausſchuſſes. 


Der geſchäftsführende Ausſchuß. 


Zwei Läden 


ſind Innern Mühlendamm 19a 
zu vermiethen. 5 


Heute, Dienſtag und Donnerſtag: 
Schmandwaffeln — Exportbier. 


OD dgagg gsa 
Mittwoch Nachm., 
den 5. November er., 

ziehe ich ein Oxhoft 

guten rothen Ungarwein 


Villauyer, 


von dem die Flaſche 1 M. koſtet, 
ab. An dieſem Tage ausnahms⸗ 


weiſe * B 
2 90 Pfg. mu? 


in mitgebrachten oder vorher zu B 


4 mir geſchickten Rothwein⸗Flaſchen. 
J Adolph Kellner Nacht, 
Heil. Geiſtſtraße 14. 95 


SIIIIIIIWEIWO 
Soeben erſchienen: 


Die Irrlehren der Sorinl: 
demokratie. 


Beleuchtet von Eugen Richter, Mit⸗ 
glied des Reichstages. Gr. 8°. 3 Druckb. 

Schon die kritiſchen Artikel über den 
eigentlichen Kern des ſocialdemokratiſchen 
Programms, welche der Verfaſſer unter 
dieſem Titel in der „Freiſinnigen Zei⸗ 
tung“ in den letzten Wochen veröffent⸗ 
lichte, haben lebhaften Beifall in der 
geſammten nichtſocialiſtiſchen Tagespreſſe 
gefunden. Die vorliegende Broſchüre 
iſt eine ausführlichere und einheit— 
lichere Bearbeitung des Gegenſtandes. 

Preis 50 Pf. Ss 

Zu beziehen durch die Expedition 
der „Freiſinnigen Zeitung“, Berlin 8 W., 
Zimmerſtr. 8, ſowie durch alle Buch⸗ 
handlungen. Die Expedition der „Frei⸗ 
ſinnigen Zeitung“ verſendet Partien von 
mindeſtens 5 Expl. an dieſelbe Adreſſe 
portofrei zum Preiſe von 40 Pfg. 
à Expl., von mindeſtens 10 Expl. & 30 
Pfg., von mindeſtens 50 Expl. à 20 Pfg., 
von mindeſtens 100 Expl. à 15 Pfg., 
von mindeſtens 300 Expl. à 12 Pfg. 
und von mindeſtens 500 Expl. à 10 Pfg. 


Dankſagung. 
Mein Pflegekind Arnold litt ca. vier 
Jahre an Knochenfraß am Arm, die 
Wunden eiterten ſchrecklich. Alles, was 
ich dagegen gebrauchte, half nichts. 
Endlich wandte ich mich an den 
praktiſch⸗ homöopathiſchen Arzt 
errn Dr. med. Volbeding in 
Düſſeldorf, welcher dem Kinde Arznei 
zum Einnehmen gab, nach deren Ge⸗ 
brauch Arnold heute vollkommen herge— 
ſ1tellt iſt. 
Düſſeldorf, Blumenſtraße 4. 
Cath. Fusten. 
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Ziehung der 


Großen Weſeler 
Geld⸗Lotterie. 


Nur baare geloͤgewinne. 
Hauptgewinn M. 40,000, 


ferner Geldgewinne 
von M. 10,000, 5000 ı. 


Kleinſter Treffer M. 30. 


Looſe à 3,35 M. incl. Porto und 
Liſte verſendet 


Richard Schröder, 
Bankgeſchüft, 


Berlin W. 8, Taubenſtr. 20. 
gegründet 1875. 


herannaheudeAlter. Wer sich 
daher die schönste Zierde 
seines Körpers in jugendlicher 
Farbe erhalten will, kaufe 


’ 
W.Seeger’s Haarfarbe, 
welche vom Deutschen Reiche 
sub 51073 patentirt und vom 
gerichtl. Chemiker attestirt 
st und somit die einzige 
1 Garantie für Zweckmässigkeit 

und Uuschädliehkeit bietet. 


Zu haben bei J. Staesz jun., 
Waſſerſtr. 44, Königsbergerſtr. 4950. 


Fenster dichtung 
empfiehlt billigſt 


Erich Müller. 


Weißes Drukpapier 


zum Einpacken, in großen Bogen (Dop⸗ 
pel⸗Zeitungsformat) unbedruckt, ſowie in 
beliebigen kleineren Formaten geſchnitten, 
18 a Centner 20 Mark, ½ Ctr. 


ark 
H. Gaartz' Buchdruckerei. 


| 


fahren von jetzt ab die Dampfer wöchent⸗ 
lich 2—3 Mal. Nähere Auskunft ertheilt 
. VOR 6888, 
Speicherinſel. 


—iUJ— — — nn nn 


ſehr haltbar, à ½ Pfd. nur 1 M., 
Arbeiterjacken, Hoſen und 
Hemden, zu ſpottbilligen Preiſen, 
empfiehlt 
Gustav Baasner, 
Waſſerſtr. 20, neben Hrn. Loewenthal. 
PPT 


7 
. Götz & Co., 


Waffenſabrikanten 
Berlin, Seydelstr. 20. 

€ Centralfeuer-Doppelfiinten la im 
Schuss V. M. N, 
Jagdearabiner f. Schrot u. Kugel M. 23.50 
Teschins, Gewehrform, von M. 6.50 an, 
Luftgewehre (zu Geschenk geeignet) 

für Bolzen u. Kugeln, für Knaben NM. 11, 

rösser u, stärker M. 20 u. 25. 
Büchsflinten,Scheibenbüchsen, Revolver eto. 
3jähr. Garantie, Umtausch bereitwilligst. 

Nachnahme oder Vorauszahlung. 

Illust. Preisbücher gratis u. franco. 


Telogramm- Adresse: 


Waffengötz, Berl 
Je 9 yuy ese 


23. Februar und folgende Tage: 
Ziehung der 


— I 
Domban-follerie. 


Nur baare Geldgewinne. 
Hauptgewinne M. 75,000, 30,000, 
15,000 ꝛc. kleiſter Treffer M. 50. 
Looſe à 3,30 M. incl. Porto u. Liſte. 
Beſtellungen erbitte bald, 
da Preisſteigerung zu erwarten. 

Richard Schröder, 
Bankgeſchäft, 
Berlin W., Tanubenſtr. 20, 
gegründet 1875. 


Fernrohr 
mit 4 fein geſchliffenen Linſen und 
3 Auszügen, Vergrößerung ca. 12mal, 
per Stück unter vollſter Garantie 


nur 5 Mark. 

Jedes Fernrohr, welches nicht zur 
vollſten Zufriedenheit ausfällt, nehme 
auf meine Koſten ſofort retour. Preis⸗ 
und Muſterbuch verſende franco. 


Ernst Lange, 
Gräfrath bei Solingen. 
Wer dieſes Fernrohr kennt, 
kauft niemals ein anderes. 


Alg ler I Künst. Zahnersatz dle. 
Spezialität: 


Plombiren und Patent- 
federgebisse. 


Sprechstunden von 9 bis 6. 


D. Klebbe, 


N, Mühlendamm Nr. 2021. _ 
Dr. Spranger'ſche Magentropfen 


Aach Danzig u. Ciegenhof August Wernick Nachf 
at 5 Neuheiten = 
= /Ballsiolen & balblume 


sind eingetroffen! 


Die einzige große Modenzeitung, welche alle 8 Tage erſcheint, iſt 5 


Der Bazar. 


l 
Reichhaltigſte Damenzeitung für Mode und Handarbeit. 


Abonnementspreis vierteljährlich 2½ Mark. 
Der Bazar iſt tonangebend und bringt Mode, Handarbeiten, 
Colorirte Stahlſtichbilder, Schnittmuſter in natürlicher Größe. 
Romane und Novellen. Prachtvolle Illuſtrationen. 


Alle Poſtanſtalten u. Buchhandlungen nehmen jederzeit Abonnements an. 
Probe⸗Nummern verſendet auf Wunſch unentgeltlich die Adminiſtration des 
„Zazar“, Berlin SW. 


| 


Eugliſch Brunner Bier 


Märzen-, 
dunkel Bayrijch-, 
Böhmiſch⸗, 
Export-, 
empfiehlt in Flaſchen und Gebinden 


Julius Kaufmann, 


Spieringſtraße 16. 


—— — 2 —u— hm 


Die reichhaltigſte aller Moden⸗Jeitungen 


. 4 . Haus“, Gärtnerei und Briefmappe, ſodann 
it die Illuſtrirte 


viele künſtleriſch ausgeführte Illuſtrationen und 
Frauen⸗Zeitung an Moden u. Handarbeiten Folgendes: jährlich 
Tiejelbe bringt in jährlich 


24 Doppelheften 24 Moden⸗ 
und Unterhaltungs Nummern 
mit Beiblättern, in reizvollen 
farbigen Umſchlägen. Die 
Moden⸗Nummern find der 
„Modenwelt“ gleich, welche 
mit ihrem Inhalte von jähr⸗ 
lich über 2000 Abbildungen 
ſammt Text weitaus mehr bie⸗ 
tet, als irgend ein anderes Modenblatt. Jährlich 
14 Beilagen geben an Schnittmuſtern zur 
Selbſtanfertigung der Garderobe für Damen 
und Kinder wie der Leibwäſche überhaupt ge⸗ 


nügend für den ausgedehnteſten Bedarf. 


Der Unterhaltungstheil bringt außer Novellen, 
einem vielſeitigen Feuilleton und Briefen über 
das geſellſchaftliche Leben in den Großſtädten 
und Bädern regelmäßige Mittheilungen aus 
der Frauenwelt, Kunſtgewerbliches, „Für's 


helfen ſofort bei Migräne, Magen: | S@ 


krampf, Uebelkeit, Kopfſchmerz, 


Verſchleimung, Magenſäuren, Auf- 


getriebenſein, Schwindel, Kolik, 
Skrophelnzc. Gegen Hämorrhoiden, 
Hartleibigkeit vorzüglich. Bewirken 
schnell und ſchmerzlos offenen Leib, 

ppetit ſofort wieder herſtellend. Zu 
haben in allen Apotheken à Fl. 60 Pf. 


Meine beiden Häuſer Oſterode Oſtpr' 
Gartenſtraße 7 und 7a, welche ſich 
ſowohl zu Reſtaurationen, wie auch 
zur Bäckerei und Fleiſcherei eignen, 
bin ich Willens zu verkaufen, und wollen 
ſich Käufer direkt an mich wenden. 

W. Baranowski. 


Ein geſundes, kräftiges 


Arbeitspferd, 


ca. 6—8 Jahre alt, ſucht zu kaufen 
. Kuester, 
Leichnamſtraße 18/19. 


Alte Möbel zu verkaufen, darunter : 


2 Sophas, 3 Komoden, 2 Bettgeſtelle ꝛc. 


Kalkſcheunſtraße 16. 

Eingeb. ält. Jahrg. der Garten⸗ 
lanbe, à 2 Mark, Königsbergerſtraße 
Nr. 38d, 1 Treppe. 

Die gesch. Inserenten ersuchen 
Wir, grössere Inserate bis 
spätestens Vormittags 11 Uhr bei 
uns aufzuliefern. 


Die Exped. der „Altpr. Zig. 


über 75 Artikel mit über 300 Abbildungen, 
12 große farbige Modenbilder, 8 farbige 
Muſterblätter für künſtleriſche Handarbeiten 
und 8 Extrablätter mit vielen Illuſtrationen, 
ſo daß die Zahl der letzteren an 3000 jährlich 
hinanreicht. Kein anderes illuſtrirtes Blatt 
überhaupt, innerhalb oder außerhalb Deutſch⸗ 
lands, kann nur entfernt dieſe Zahl aufweiſen; 
dabei beträgt der vierteljährliche Abonnements⸗ 
preis nur 2 M. 50 Pf. Einzelne Hefte koſten 
50 Pf. reſp. 3) Kr. — Die „Große Aus⸗ 
gabe mit allen Kupfern“ bringt außerdem jährl. 
noch 36 große farbige Modenbilder, alſo 
jährl 64 beſondere Beigaben, und koſtet viertel⸗ 
jährlich 4 M. 25 Pf. (in Oeſterreich⸗Ungarn 
nach Cours). 

Abonnements werden jederzeit angenommen 
bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten. — 
Probenummern gratis und franco durch die 
Expedition, Berlin W, Potsdamer Straße 38, 
Wien J, Operngaſſe 3. 


Laut Bekanntmachung 


im . „Deutſchen Reichsanzeiger und 


Königl. 


ren. Staatsanzeiger“ iſt ſchon am 


6. November d. J., alſo ſchon in wenigen Tagen die 


Ziehung der Weſeler Kirchbau⸗ 


Geld-Lotterie. 


ine Verlegung derselben ist somit 
günzlich ausgeschlossen. 


Haupt- 
treffer: 
(niedrigſter Gewinn 30 M.) 
Sämmtliche Gewinne werden in baar ohne jeden 
Abzug ausbezahlt. 
Loose à 3 M. 30 Pl. 


inc. Porto und Gewinnliſte verſendet 


F. A. Schrader, . 


Zum Beginn der Reichstags⸗ 


Soeben erſchienen: 


Neu. 


40.000 M. 


Hannover, 
Packhofſtraße 29. 


und Landtagsver handlungen! 
(Neu.) 


AC⸗Vuch für freiſinnige Wähler. 


Neuer 6. vollſtändig umgearbeiteter Jahrgang. 

Das 22 Druckbogen umfaſſende Buch erörtert in 136 lexikaliſch geord⸗ 
neten Abſchnitten alle parlamentariſchen Zeit- und Streitfragen unter Beherrſchung 
des geſammten parlamentariſchen, legislatoriſchen und ſtatiſtiſchen Materials. De 
ſonders intereſſiren die ganz neu bearbeiteten Kapitel Arbeitetſchusgeſent⸗ 


„Bismarck, Fürſt“, „Caprivi“, „Einkommenſteuer“, „Fleiſchtheuerung“, 


„Gewerbe 


gerichte“, „Gewerbeſteuer“, „Kolonialpolitik“, „Landgemeindeordnung“, „Militär⸗ 


fragen“, „Wilhelm II., Kaiſer“. 


Zu beziehen durch die Expedition der „Freiſinnigen Zeitung“, Berlin 
Zimmerſtraße 8. Frankozuſendung gegen vorherige Einſendung von 
durch Poſtanweiſung oder in Briefmarken. 


SW. 
2 Marf 


Bei Entnahme von 5 Exempl. ab 


1 Mark 20 Pf. pro Exemplar. — Ladenpreis in Buchhandlunnen 2 Mark. 


